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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Pläne über die vorgeschlagene Bebauung

des südlichen Rathhausplatzes (Dern'sches Terrain)
liegen vom 6.—18. l. Mts . im Rathhaus Zimmer Nr.
41 (zweites Obergeschoß) während der Dienststunden zu
Jedermanns Einsicht offen.

Wiesbaden, den 2. August 1894. 306
Der Magistrat. I . V.: Heß.

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Wiesbaden ge¬

hörige, z. Z. an Gärtner Peter Jos . Schnei¬
derverpachtete Grundstück im Distrikt „Schier¬
steinerlach", mit einem Flächengehalte von IS
a 62 qm südlich der L.-Schwalbacher Bahn
und von 5 a 94 qm nördlich der Bahn , soll
soll vom 1. November ds . Js . ab, aus die
Dauer von 6 Jahren  anderweit ver¬
pachtet  werden.

Auf dem größeren(südlichen) mit einer Einfriedig¬
ung versehenen Theile des Pachtobjektes befinden sich ein
einstöckiges Wohnhaus , ein Holzschuppen , ein
Gewächshaus von 12 m Länge und 3 m
Breite , ein Ziehbrunnen, sowie 17 hochstämmigeObst¬
bäume und 11 Stück Zwergobstbäume re.

Das Grundstück ist an die städtische Haupt-
wasserleitung angeschlossen.

In dem vollständig unterkellerten Wohn-
hause befinden sich im Erdgeschosse 3 geräumige
Wohnzimmer , eine Küche und ein Abort; im
Dachgeschosse eine große Kammer und zwei
Speicherräume.

Die Grundstücke eignen sich sowohl zum Betriebe
einer Gärtnerei, wie zu anderen Zwecken.

Pachtlustige werden ersucht, ihre Offer¬
ten bis zum IO . September  d. Js ., Bor¬
mittags 11 Uhr, im Rathhause dahier auf Zim¬
mer Rr . 5 S abzugeben, woselbst auch die Verpacht¬
ungsbedingungen und ein Lageplan während der Vormit¬
tagsdienststunden eingesehen werden können.

Wiesbaden,  den 4. August 1894.
„ Der Magistrat.
208 I . V.

_ _ Körner.
Erste Pflicht feuerwehr -Uebnng.

Diejenigen Mannschaften der Pflicht,
feuerwehr, welche bei den stattgehabten
Uevungr« am 6., 7., L.» 9. u. 10. August
I. Js . m i t oder ohne  Entschuldigung ge¬
fehlt haben, werden nun ans nachfolgende
Tage in Gemäßheit der unten abgedruckte»
Vorschriften der Polizei -Verordnung, bctr.
das Feuerlöschwesen, vom 10. September
189», in nachstehender Reihenfolge zu einer

»rstrn Uebnng berufen:
Abtheilung: Saugspritze1, Montag , de« 13. August

3 , Abends 7'/, Uhr, Aeciohof Neugaffe 8.
Abtheilungr SaugspritzeS, Dienstag, de« 14. August

U 3 «, Abends 7‘/a Uhr, Accishof Neugaffe 6.
Abtheilungr Saugspritze3, Mittwoch,denlS . August

*•  3 . . Abends 7 ‘/s Uhr , Aeeishof , Reugaff « 6.
AbthrUung: Sangsprttze 4. Donnerstag, den 18.

^Ugust t. I ., Abds. 7*/a Uhr , Remise am Dchulberg 18.
» - , l̂btheilu»g: Zubringer 8. Freitag , den 17. Aug.
*• 3 «, Abends 7»,2 Uhr . AceiShos, Reugaffe 8.

Die übergebenen Armbinden find miizudringen.
Die§ §, kj( i 7j lg und 29 bestimmen: „Jeder Pflicht»

-TTErwehrmaiiiimuß jährlich zwei Uebungrn mitmachen. Die
Ä hierzu erfolgt in dem amtlichen Organ» des Magistrats,
nh.. ^Hinderung haben sich die Mitglieder vor der Uebnng,
w S!nntn 24  Stunden nach Beseitigung des Hindernifles, bei

Branddirektor schriftlich oder während der Dienststunden
0 Feuerwehrburaeu  mündlich zu entschuldigen. Als
,1)„ 'tBbc  Entschuldigung wird nur ärztlich attestirte Krankheit
. » unaufschiebbare Abwesenheit angenommen Zuwiederhand-

■?} lc* werden mir Geldstrafen von1 bis 30 Mark geahndet.”
tz,i,.^ Erzeichniffe der Pflichtseuerwrhrleute liegen auf dem Feuern

aureau, Zimmer Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhause iu
Dwustftunden von81/, bis 12Uhr  Vormittags offen.

Die Führer , Sectionsführer , sowie der technische Zug
der betreffenden Abthrilungen werden zu den an den oben¬
genannten Tagen abzuhaltenden Uebungen, in Uniform » ein¬
geladen. 312

Wiesbaden, den 10. August 1894.
_ _ Ter Branddirektor: Scheurer.

Bekanntmachung.
Die Gebäude auf den eheinaligen Garnier'schen

Grundstücken, Hochstätte No. 4 und 6, sowie Kleiue
SchwalbacherstraßeNo. 11, sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung auf Abbruch verkauft werden.

Lageplan und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer
No. 41 eingesehen, die Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Zahlung von 0,50 Mk. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind bis spätestens Montag,
den 20 . August 1894 , Vormittags 11% Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der
Unterzeichneten Stelle einzuretchen.

Wiesbaden, den 8. August 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

311_ Der Stadtbaumeister Genzmer.

3. Erlkönig . Schubert.
4. Introduction a. „Die Zauberflöte“ Mozart.
5. Kaiser-Walzer . Joh. Strauss.
6. Ouvertüre zu Göthe’s „Egmont“ Beethoven.
7. Fantasie aus „Der fliegende Hol¬

länder“ . Wagner.
8. Bouquet, Schnell-Polka . . . Jos. Strauss.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concerft«

1. Ouvertüre zu „Die Entführung
aus dem Serail“ . Mozart.

2. L’ingönne, Morceau ä la Gavotte Arditi.
3. Finale aus „Lobengrin“ . . . Wagner.
4. Wein, Weib und Gesang, Walzer Joh. Strauss.
5. Ouvertüre zu „Coriolan“ . . . Beethoven.
6. Schlummerlied. Schumann.
7. Potpourri a. „Der Vogelhändler“ Zeller.
8. Prinz Heinrich-Marsch . . . . Eilenberg.

Mittwoch, den 15. August, ab 5 % Uhr Nachm,
auf dem festlich decorirtea

grossen Spielplatz (Lawn Tennis u. Velocipedplata)
in der neuen Anlage:

Grosses Kinderfest
Bekanntmachung.

Lieferung von Kohlen.
Die Lieferung der für die Curvcrwaltung für den

Winter 1894/95 erforderlichen Kohlen, als ungefähr
70,000 kg Ia Nußkohlen und

7000 kg Ia Kohlscheidcr Antracit -Kohlen
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden.

Lieferungsanerbieten sind verschlossen mit der Auf¬
schrift„Angebot auf Kohlenlieferung" bis Samstag
den 25 . August , Bormittags 9 Uhr an die
städt. Curverwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Bureau:
Neue Colonnade Nr. 48 eingesehen werden.

Wiesbaden, den 11. August 1894.
_ Der Cur-Director: Fer dinand Hey ' l.

Bekanntmachung.
Holzversteigerung.

Donnerstag , den 16 . August 1894 , Vor¬
mittags 11 Uhr , soll in den Cur-Anlagen(Warmer
Damm) eine Anzahl bei Umänderung der Anlage ge¬
fällter Stämme: theils Werk- und Nutz- theils Brenn¬
holz öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert
werden. Sammelplatz neue Colonade Wilhelmsbrunnen.

Wiesbaden, den 13. August 1894.
_ Der Cur-Direktor: Ferd. Hey' l.

Bekanntmachung.
In dem früher Würth'schen Hause Bleichftraße

Nr . 3 soll eine Wohnung im ersten Stockwerk(Bel-
Etage), bestehend aus 5 Zimmern, nebst einer Küche,
sowie einer Mansarde und Kellerabtheüungauf den
1. Oktoberd. Js . anderweit vermiethet werden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
zum 20 . August ds . Js . beim Stadtbauamt Zim¬
mer Nr. 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbe-
dingungen während der Bormittagsdienststunden
zur Einsicht offen liegen. 303

Wiesbaden, den 31. Juli 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister Genzmer.

Dienstag, den 14. August 1834.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concept

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Marsch der römischen Legionen

aus „Armin“ . H. Hofmann.
2. Ouvertüre zu „Lodoiska “ . . . Cherubim.

unter Mitwirkung von 2 Musik *Corpe
Leitung der Spiele etc. : Herr Fritz Heideeker,

PROGRAMM:
1. Eröffnungs-Marsch. — Ouyerture.
2. Kinder-Polonaise — Capelle voran — sämmtlicher Kinder

mit bunten Sphärpen , Kopfbedeckungen, Fähnchen etc.
(Knaben) und bunten Stäben (Mädchen), Fahnen-Reigen
mit Musikbegleitung.

(Bunte Schärpen , Kopfbedeckungen und Fähnohen
werden gratis vertheilt .)
3. Spiel für Mädchen und Knaben gemeinsam.
4. Spiel für Mädchen allein.
6. Spiel für Knaben allein.
6. Grosser Festmarsch mit Guirlanden , daran anschliessend

Kreuz-Polka , danach eventuell photographische Aufnahmen
sämmtlicher Kinder, welche Theil nehmen mit ihren bunten
Guirlanden, Fähnchen , Stäben etc. a) Mädchen-Aufnahme;
b) Knaben- Aufnahme; durch Herrn Hof - Photographen
6. H. Schiffer.

6.  Preisspiele : a) Wettlauf für Knaben; b) Wettlauf für
Mädchen; e) Topfschlagen für Mädchen und Knaben.

Preisvertheilung an die Sieger,
7. Tauziehen für Mädchen und Knaben.
8. Schlusspolonaise sämmtlicher Kinder , Musik voran.

In den Pausen : Conoerte der beiden Capellen, Aufsteigen
von Luftballons mit Fallschirmen, fliegenden Figuren (Menschen
und Thiergestalten etc.), eventuell bengalische Beleuchtuug.

tCj)T Aenderungen und Kürzungen des Programmes Vor¬
behalten. -JfDf

Sämmtliche an die Kinder vertheilten Fähnchen, Stäbe,
Kopfbedeckungen etc. bleiben deren Eigenthum,

Der Platz bleibt der nöthigen Vorbereitungen halber am
Tage des Festes bis 4*/2 Uhr Nachmittags — der Eröffnungs-
Stunde desselben — geschlossen.

Eintrittspreis gleichmässig für Erwachsene wie Kinder
je 1 Mark.

Zum Innen-Raume (Spielplatz ) haben nur Kinder Zutritt
Für Schatte:i auf dem Zuschauerraume wird nach Möglichkeit
Sorge getragen sein.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal des
Curhauses u. Nachmittags ab 4l/2 Uhr an den Eingängen zum
Festplatze (Parkstr .) an den näher gekennzeichneten Thoren.

Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet.

Cur -Direetfon Wiesbaden:
Ferd. Hey’l, Curdireotor.

Mittwoch, den 15. August, Abends 8 Uhr,
im weissen Saale:

Musikalisch-Humoristischer Vortragsabend
des Herrn O . Lamborg,

Clavier-, Gesangs- und Declamations-Humorist aus Wien.

1. a) Einleitung,
b) Familien-Soiree.

2.  Viel Köpf, viel Sinn.
2, Humoristische Improvisation
4.  Opernfinale.
5, Intermezzo parodistieo.

Programm:
6. Faust -Theaterzettcl.
7. Scherze am Clavier.
8. Parodie auf a) Dieltal. Opei

b) Das Schauspiel.
9» Der Zukunfts-Virtuos.

10. Das Lachen.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz 2 Mk.; nichtnummerirter Platz 1 Mk.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Curdireotor : Ferd. Hey’l,
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Fremden -Verzeichnis«
vom 13. August 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Erbprinz.

Bonn
Bonn

Graorath
Langenberg

London
Berlin

Hotel zum Adler.
Kasper
Frl . Kasper
Kremuer, Fabr.
Weniger, Fabr.
Mead
Leitner, Stnd. phil.

Hotel Alleesaal.
Brakel-Reiger, Dr. jur . mit

Frau u. Tochter Haag
Frl . Schröder Haag
Beinen Köln
Frau Kruse mit Tochter

Lichterfelde
Hotel Bristol.

Nitzsehe, Ingen, m. 'Sem.
Dresden

T.

Luyties
Frau Luyties
2 Frl . Luyties
Frau Mulvey
Frl. Mulvey
Frau Sunt

Hotel Bellevue

St. Louis
St. Louis
St . Louis

Chicago
Chicago
Chicago

Holzapiel, Rent. Ratingen
Frl . Simon Frankfurt
Mages u. Fr . Chicago
Reinhardt u. Fr . Leipzig
Frl . v. Hardegger Wien
Mad. Schneider u. Fam.

St. Louis
Frau Orosdi Paris
Frau Hoff Harburg
Frau Kochler u. Tochter

St. Louis
Koehler St Louis
Hfi’-rqn u» Fam. Cincinatti
Ê Jerstermann u. Fam. Berlin

Hotel und Badhaus Bloek.
v. d. Starp, Dr. med.

u. Sohn Maasshuit
Cölnischer Hof.

Frau Rübsamon Wetzlar
Kluthe Trier
Frau Kalatchoff u» Fam.

Petersburg
Frau Krebs Berlin
Hermann Leipzig

ventral Hotel.
Preusing, Ingen. Berlin
Manter, Rechtspraktikant

(Straubing
Frau Henning Berlin
Trosiener, Ingen. Lahnstein
Pfeiffer, Hotelbes. Labnstein
Christmann, Rent Labnstein

Hotel Dahlheim.
Frau Müller Leipzig
Caasmann Barmen
Frl, Broell Barmen
Frl. Raquet Kaiserslautern

Europäischer Hol.
Fischer Cassel
B FrL Schaefer Hannover

Englischer Hof.
Wübner, Rent London
Eloy
James
Mt. u. Mrs. DonaRl
Carratt
Janson
Holbrook
Kirkwooi
Mrs. Lom
Miss Baynan
Adamson
Mrs. Adamson
Mrs. Fischer
Triem
Hamilton
Philip
Dicason

Badhaus zum Engel.
Donner von Richter Frankfurt
Frau Bürgermeister Martin

mit Bed. Standenbühl
Frl . Oelfke Verden
Klamroth, Rent. Braunschweig
Frau Geh. Commerz-Rath

Hergersberg u. Sohn Berlin
Einhorn.

Seitter
Huhnenberg
Gabel
Mordiz, cand. med.
Wolfsheimer

Oberhauseii
Neuwied

Gemünden
Leipzig
Brüssel
Laiken
Brüssel

ßchwidt
Lorch
Berlin

Schübeler u,
Frau Telzen
Adam, Beamter
Rosen und Frau
Epsan u. Frau
Sauerzain und Frau
Burny
Malta, Kapitän
Lagisee
Sohmitz und Frau

Goldene Krone.
Frl. Brecht Hannover
Frl. Sachs Hannover
Dr, med. Weissblum Karlsruhe

Goldene Kette.
Frau Jung Leiningerhof
Frau Jung Schalfelderhof
Höhn, Lehrer Luxemburg
Bark Idar
Frau Keschter Berlin
Frl. Gehrt Berlin

Goldenes Kreuz.
Kircheis 8tollberg
Erbes, Tüncherm. Darmstadt
Becker, Oberlehrer Moers
Schneider, Oberförster

Forsthaus Kriegswald
Frl. Müller
Frl, Panzer
Frl. Weiss
Frau Pischel
Frau Schäfer
Frau Fassbinder
Köhlisz mit Frau
Moos mit 2 T.

Dresden
Dresden
Dresden

Weissenburg
Steinbach
Elberfeld
Saalfeld

Solingen
Grüner Wald

Michel m. Fr. Chateau Salins

Wurdlnger
Bäuerlein
Bertram
Frau Bertram
Streschnss

Erfurt
Nürnberg

Lübeck
Leipzig

Pirmasens
Soaz

Lempstein
Mannheim

Freiburg
Eisenbahn-Hotel.

Kappes, Fabr. Düsseldorf
Tbiemper
Fucber u. Fr.
Morkry
Neumann
Darnach
Felig
Beaucarno
Hardeck, Arzt
Fontheim u. Fra»
Jacob!
Strauss
von Koller, Student

Nassau
Ludwigshafen

Prag
London
London

Andermanlc
Eusense

Karlsruhe
Berlin
Riga

Berlingen
Hoff

von Zitzewitz, Student Hoff

Meinecke, Uhrm. Hamburg
Mahr mit Frau Bochum
Schmidt m. Frau Frankfurt
Lang, Brauer Mexiko
Eichler und Frau Berlin

Hamburger Hof.
Frau Stötzner Gera
Frl. Wetzel Barmen

Hotel zum Hahn
Dnphil , Breithaupt Hannover
Ramlpn, Lehrer Nenenfelde
Oexen Elzhorn
Goux Lourain
Ancre „
Nihoul Diest
Vos Winkel Barmen
Ehrnrooth Heisings fors
Dr. phil. Wille u. Fr. Berlin
Krämer, Cantor, und Frau

Niederlahnstein
Amthor Eisfeld

Hotel Happel.
Frau Lange Schönebeck
Frau Petersen Hamburg
Frau Nicolagen ,
Frau Jaspren ,

Karpfen.
Kuder, Hauptlehrer, und

Frau Stuttgart
Kries und Frau Berlin
Schüler Hanau

Nassauer Hof.
Frl. Bech Stendal
Blathwayt Schlangenbad
Wilber, 2 Frl. New-York
Frl . Gerrard New-York
van Gende u. Fr . Arnheim
Moore, 2 Herren ßyracuse
van Bylandt Haag
Mohr mit Frau Haag
Vener mit Frau und Fam

Holland
Rank und Frau New-York
Runk, 2 Frl. New-York

Villa Nassau.
Mad. de Delvig Petersburg
Madm. de Vicouline

Hotel du Nord.
Bringemann Berlin
Frl. Bringemann Berlin
Leeving Hannover
FrL Leeving
Meyer, Chemiker Hannover
Oarroux Hamburg
Dr. Passendiek Bremen
Köhler, Architect Halle
Philipp!, Amtsgerichtsrath

und Frau Berlin
Metzger Metz
Winter Schlangennbad
Popp, Oberst a. D. Wiesbaden

Nonnenhof.
Schulze u. Frau Erfurt
Moser Pforzheim
Zolecki Berlin
Zatzenmeyer, 3 Stnd. Köln
Cohen Düsseldorf
Boseneck Glauchau
Rütger Gräfrath

Hotel Oranien.
Langenbuch, Prof. Dr,

u. Frau
Klingemann n. Fam.

Park-Villa.
Ruthenberg und Frau

Pariser Hof.
Müller, Bahn-Secr. Königsberg
Kutter und Frau Honnef
Mann und Frau

Frl . Classe Berlin
Hotel St Petersburg.

Euberg und Frau New-York
Wallot u, Bedienung Paris
Talon und Fam. Marseille

Pfälzer Hof.
Schlingmann Bad Kissingen
Helene Meissner Haintchen
Kätchen Meissner Haintchen
Sussfeld Frankfurt
Gleich Nürnberg
Köhler Metz
Spiess Hamburg
Braun Köln

Quieisana.
von Molitor m. Frau Berlin
von Böhlens Bruchsal
Lütken Kopenhagen
Miss L. Shackräh mit Bedien.

England
Miss H, Shackrah England

Quellenhof.
Kangrath u. Frau Bantzen
Jigg und Frau Wien
Müller Stuttgart

Hotel Rose.
Schwengers Uerdingen
Kann und Frau Potsdam
Frau Arndt Potsdam

Rhein-Hotel.
Frau Lichtenberger u. S. Köln
Bauer Düsseldorf
Wiesinger n. Fr . Lauterbach
Fischbach u. Frau Siegen
Gersdorf und Frau Giesen
Berndt Darmstadt

Henck Berlin
O. Henck Berlin

RömePbad.
Wassmansdorf u. Fr . Ketzin
Schwarzenberg Warschau
Diederichs u. Fr . Reinstedt

Badhaus zum Rheinstein
Ludwig u. Frau Dresden
Frau Üblich mit 2 Töchter

| Saarbrücken
Frau Schütz Berlin
Schütz mit Frau Berlin
Frau Lessing mit T. Berlin

Hotel Rheinfels.

med.
Berlin
Berlin

Berlin

Schmidt Duisburg
Rauchholz ,
Schulte „
Strusser „
Pelzer »
Lobowierski ,
Hoselmann »
J . Breuer ,
Spielmann »
Jongen »
Viaion »
Rorkathoa „
C, Breuer »

Taunus-Hotel.
Kemper u. Frau Amsterdam
Jonnes Amsterdam
Frau Schlecht und Familie

Euskirchen
Graaf und Frau Hamburg
Mittelheuser u. Fr . Hamburg
Frl . Collin
Frau Geissler
Felix
Weestermann
Kahler
Hartes und Frau
Delepheuse u. Fam,

Prenzlau
Prenzlau
Estrecht
Estrecht

Baokeberg
Bukarest

Gand
Dorunne u. Fam, Sneek
Eresselius und Frau Sneeek
Frl . Sohepers Amsterdam

Hotel Vier Jahreszeiten.
Sträudtmann Petersburg
Dr. van Soheviehaven, Sekr, u.

Frau Amsterdam
Nordstöm Stockholm
Frau Folger und Dienerschaft

San Francisco
R. Folger San Francisco
A. Folger San Francisco
Frau Baumann San Francisco
Lindenburg Warschau

Hotel Victoria.
von Stuttersheim mit Familie

und Bedienung
I von Linsingen

btnt Bader Jakob Heinrich Weher e. T. N. Marie Frieda Elisabeth.
— Am 8. August dem Taglöhner Jakob Gauer e. S . N . Anton
Friedrich.

Aufgeboten:  Der Müller Jakob Moog zu Neuwied mit
Katharine Wüst daselbst, vorher hier. — Der Sattlergel,ülfe
Johann Jakob Schiffer hier mit Marie Wilhelmine Karolinr
Philippine Laux hier. — Der Sandgrubenbesttzer Valentin Fer»
dinand Neumann zu Biebrich mit Johannette Auguste Katharine
Berger hier. — Der Maurergehülfe Ferdinand Leinweber hier
mit Anna Elisabeth Christ hier. .

Verehelicht  am II . August: Der Schloffergehulfe Georg
Heinrich Münch hier mit Auguste Johanne Susanne Simon hier.
— Der Herrnschneidergehülfe Johann Philipp Ludwig Diehl hier
mit Karoline Elisabeth Arnold hier. — Der Kellner Heinrich
Siegler hier mit Johanna Katharine Vechtel hier.

Gestorben:  Am 11. Aug.: Karl , Sohn des Schuhmachers
Konrad Börner, alt 7 M. 15 T . — Die unverehelichte Wilhel-
mine Blum, ohne Gewerbe, alt 21 I . 9 T. - Am 12. August:
Ella Magdalene, Tochter des Rentners Hermann Kruse, alt3T.
— Der unverehelichte Bäckergehülfe Wilhelm Julius Thomä, alt
28 I . 4 M. — Der Herrnschneidergehilfe Gustav Adolf Gott-
chall, alt 37 I . 2 M. 2 T. — Am 13. August: Marie geb.
Büscher, Wittwe des Architekten und Ingenieurs Friedrich Wit¬
tenberg, alt 48 I . 7 M. 10 T. — Am 12. August: der Herrn,
chneider Philipp Steitz, alt 68 I . 10 M. 2b T.

Königliches Standesa mt.

Krafft u. Frau Frankfurt
Litzinger Erbaoh
Schmuck Undenhein
Witte und Frau Potsdam
Rohl Nuniburg
Mühe Berlin

Schwarzer Bock.
Gotfmann Eisenach
Frau Beimont u. T. Alzey
Frl . Kollege Frankfnt
Sohleipen Düsseldorf
Müller Niederreidenbaoherhof
Frau Tamme Kreuznach

Badhaus zum Spiegel.
Frl . Richmanns Vierraden
Frl . Elsrner Vierraden
Frl. E. Riohmann Vierradeu
Richmann Vierraden
Freyhoff mit Frau u. Bedien.Nauen'
Frl . Fürst Mainz
Goldstein Königshütte

SchOtzenhof.
Frau Miohel Frankfurt
Schulz Hannover
Paqud St. Wendel
Frau Offermann Lindlar

Hotel Schweinsberg.
Ponly mit Fam. Altenkirohen
Nozs Treptow
Steinlin St. Gallen
Frl . Heller Mühlheim a./Buhr
Tageton ,
Schmidt
W.Baum
Anna Baum
J . Baum
H. Baum
Tiokmantel u. Fr,
Brasser und Frau
Weyersberg u. Frau

Sohneider u.
Weinert
Meulmanne
Piveau

Fiau

Berlin
Uelzen

Köln
Laubau

Amsterdam
Amsterdam

Breslau
Marburg
Marburg
Marburg
Haarlem
Solingen
Solingen
Solingen

Hotel Tannhäuser.
Conrad, Prof. Coblenz
van Hoffs St, Johann
Frau SohoUbaoh

Charlottenburg
Niem
Bank
Gorvaerta
Van de Leur
Van Hain
Nachtsheim
Reinshagen
Frl . Sohmitz
Frl . Heckmann
Waainowski

Antwerpen
Antwerpen
Antwerpen
Antwerpen
Antwerpen

Hof i. B.
Ottweiler
Limburg
Limburg

Danzig

Kranz u. Familie Chicago
Bögler Lenden
Dr. Saal Langensalza
Bungard u. Fam. Essen

Hotel Vogel.
Claassen Ridseller
Dr. Berkolz Nürnberg
Hammann n. Fr. Remscheid
Müller Potsdam

Weisser Schwan,
Herzberg Berlin

Hotel Weins.
Friedrichs
Dr. Roberts
Sachs
Pestman
Frl . Toni
Frl . Groeneveld
Cote und Frau
Miss Mac-Coffry
Freu Wwe. Klein
Etteman
v. Till
Frl . Händel
Harte und Frau
Frl . Müller
Frau Klumbeck
Deutsch
A. Norotny
F. Norotny

Hambarg
Hoch

Limburg
Groningen
Groningen
Groningen

West-Point
New-York

u. T. Köln
Utrecht
Utrecht

Leiteishain
Rotterdam

Duisburg
Duisburg
Budapest

Grosswardein
Budapest

Zauberflöte.
Knauss Bergholzhausen
Miss Kettler Washington

Zwei Böcke.
Hurtdegen Eschwege
Frl. Moersberger Rudolstadt
Schlegler Bamberg

Zur Sonne.
Heim u. Frau Frankfurt
Eirehs Coblenz
Kölliker Bern
Repp Frankfurt
Wurm, Condltor Weidnau
Milchhain Frankfurt
Emmerich Reckenroth
Bruckmann ,
Raueh Dambach

Zur guten Quelle.
Frau Schlonski Königsberg
Frau Gaetsch ,
Nachtsheim Hof
Bohley Münster-Appel
Schneider Metz

Stadt Wiesbaden
Scharr Metz
Weinholz Berlin
Hemer Berlin

Auszug aus den
Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden

vom LS. August 1894.
Geboren: Am 10. Aug. dem Taglöhner « nton Lotzr. T.

N. Christine Magdalene Johanna . — Am 9. Aug. dem Wein
Händler Hermann Rosenstrauß ». T. N. Hertha Alice. — Am
8. Aug. dem Ztmmermann Johann Steinebache. S . N. Friedrich
Alexander. — Am 7. Aug. dem Lackirergehilfrn Peter Rau «. S.
N. Heinrich. — Am 7, Aug. dem Tüncher Friedrich Lrckele. T.
N. Anna Maria . — Am 8. August dem Taglöhner Friedrich
ReuterShan e. T. N. Luise Karolin» — Am 9. August dem
Rentner Hermann Kruse Zwillinge, e. S . N. Adolf Hermann
und e. T. N. Ella Magdalene- — Am 10. Aug. dem Hülssbahn-

Giossenwärter Ludwig Roseulran» r. S . N- Adolf. — Am 6, August

Gemeindesteuer pro Juli - September 1894
(2 . Rate ) .

Die Gemeindesteuer für die Monate Juli,
August und September l. Js . ( 2 . Rate ) ist
am 1. l. Mts . zur Zahlung fällig geworden.

Die betreffenden Zahlungspflichtigen werden hier¬
mit an die Zahlung erinnert und gleichzeitig ersucht,
zwecks Verhütung eines zu starken Andrangs an der
Kasse, sich möglichst wie unten angegeben einfinden zu
wollen. Die Zahlungspflichtigen , welche zur
Steuer veranlagt sind in deu Straße » mit
de» Anfangsbuchstabe « :
A am 3. u.? l. Mts . M
B „ 6. „
0 u.v „ 7. „
Eu. F „ 8. „
Gr „ 9. „
H „ 10. «. 11. „
Ju .K „ 13.u. 14. ..

15.

am 16. u. 17. l. M
Nu . O „ 20.
P u.Q, , 21. ,, „
ß „ 22. „ „
S „ 23. u. 24. „ ,,
Tu.V „ 25. „ „
Wu.Z„ 27. u. 28. „ „
Außerhalb 29. u. 30. „

Die Kasse ist geöffnet von Vormittags 8 Uhr bis
Mittags 1 Uhr. 301

Wiesbaden, den 2. August 1894.
Die Stadtkasse-

Verdingung.
Die Herstellung der Grd, - Maurer - und Ge«

rüstarbeiteu für die Errichtung des Kaiser Wilhelm«
Denkmals auf dem warmen Damm soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause
Zimmer Nr. 41 eingesehen, aber auch von dort gegen
Zahlung von 0,50 Mk. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH. A.4
versehene Angebote sind bis spätestens Freitag , dev
17 . August 1894 , Vormittags 11 Uhr , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 9. August 1894. 313
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

_ Der Stadtbaumeister Genzmer . _

II . Anden öffentliche ßelmnlmchnngkii.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 14 . August 1894 , Mittags
12 Uhr , werden im Versteigerungslocal Dotzheimer-
stratze 11/1» hier ,

22 Betten, 17 Sophas, 5 Chaiselongues, <
Divan, 5 Büffets, 13 Kleider-, 5 Consol-, 14
Spiegel-, 2 Wäscheschränke, 1 Glas-, 1 Bücher-,
I Silberschrank, 20 Spiegel, 7 Oelgemälde,
II versch. Bilder, 7 Regulateure, 1 Stand-,
1 Schwarzwälder- und 1 Damenuhr, 21 versch-
Tische, 40 Stühle, 4 Sessel, 4 vollständ. Plüsch'
garnituren, 11 Kommoden, 2 Waschkommoden
3 Schreibsekretäre, 2 Schreibtische, 2 zwölf-u.
2 dreiarmige Kronleuchter, 3 Wandkandelave,
15 Treppenläufer, 1 Salonflügel, 1 Federrollt,
1 Wagen Dung, 1 Spinnrad, 1 4räd. Wage»,
2 Kühe, sowie ein großer Eisschrank n:

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert'
Die Versteigerung des Eissckranks st ave»

bestimmt statt.
Wiesbaden, den 13. August 1894.

_ Salm , Gerichtsvollzieher.^ »

Nichtamtliche Anzeige«-

Dun Jkageu’s Eaca»
die beste und billigst« h»llL«dische Marke. .

Vtrecht ’sehe Caeaolkbrlk Utrecht-H»l»E



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Die Kildunß der iaudVirthschllstskammenl.
(Won unserem ständigen Mitarbeiter .)

K Berlin , 12. August.
* Die Bildung der Landmirthschaftskammern in

Preußen wird nunmehr demnächst in die Wege geleitet
und mit den ersten Vorbereitungen für die nicht ganz
leichte Aufgabe begonnen werden. Das Gesetz ist im
preußischen Landtage als ein sehr bedeutsames und
folgenschweres bezeichnet worden, von den anderen deut¬
schen Bundesregierungen wird seinem praktischen Ver-
werthen mit Interesse entgegengesehen, und es ist also
sehr angebracht, daß man die Dinge nicht länger auf
die Zukunft verschiebt, als unbedingt erforderlich ist. Es
ist ein offenes Geheimniß, daß das Institut der Land-
wirthfchaftskammern auch in anderen deutschen Staaten
zur Einführung gelangt, wenn es sich in Preußen be¬
währt oder nützlich erwiesen haben wird. Da die
Klagen aus den Kreisen der Landwirthe im unvermin¬
derten Maße erschallen, ist es schon deshalb geboten,
nichts zu versäumen, was möglicherweise im Stande ist,
diese Klagen genau klarzustellen und hieraus eine Abhilfe
für diejenigen Bezirke zu erziele», in welchen sichde
Mißverhältnisse am meisten zeigen. Es ist ja bekannt,
daß sich die landwirthschaftliche Kalamität nicht überall in
derselben Weise geltend macht, und gerade hierüber Licht
zu schaffen, wird eine dankenswerthe Hauptaufgabe der
Landmirthschaftskammern fein.

Wie bekannt, hat die Vorlage über die Landwirth-
schaftskammern im preußischen Abgeordnetenhaus« zu
recht lebhaften Meinungsverschiedenheiten geführt; be¬
sonders die Abgeordneten aus den westlichen Bezirken
waren weniger eingenommen davon, und um eine feste
Mehrheit für das Gesetz zu schaffen, verzichtete die
preußische Staatsregierung schließlich auf die Bestimmung,
daß die Landmirthschaftskammern mit Zustimmung der
Provinziallandtage eingeführt wurden, es bleibt also
zunächst den Provinzialvertretungen Vorbehalten, in der
Sache sich zu äußern. Für die östlichen Provinzen ist
die Einführung der Landmirthschaftskammern zweifellos,
und dort machen sich ja auch die landwirthschaftlichen
Schwierigkeiten am meisten geltend. Ob im Westen
allenthalben die Einführung erfolgen wird, muß dahin
gestellt bleiben, indessen ist wohl das als sicher anzu¬
nehmen, daß es über diesen Punkt nicht zu Konflikten
zwischen Staatsregierung und Provinzialvertretungen
kommt, da doch auf beiden Seiten alle Neigung zur Ver¬
ständigung vorhanden ist.

Die Landmirthschaftskammern werden, wenn sie
thunlichst bald gebildet werden, eine ebenso wichtige, wie
interessante Thätigkeit entfalten können. Vor Allem
dürfte die noch sehr strittige Frage der landwirthschaft-
lichen Verschuldung einmal gründlich beleuchtet werden

können. Eine schwere Schuldenlast wird man nicht durch
ein paar Federstriche beseitigen können, aber es wird
möglich sein, die Tilgung zu erleichtern, und hierin liegt
für den Betrieb schon ein wesentlicher Nutzen insofern,
als die Betriebsunkosten verringert werden. Billiges
Geld ist für den Landwirth heute gerade eben so eine
Nothsache, wie für den Handwerker und Kleingewerbe¬
treibenden. In dieser Beziehung kann gar nicht genug
geschehen. Es ist auch sehr nutzlos, über Ursachen und
Herkunft der Verschuldung bis in die kleinsten Details
zu streiten, es ist einfach mit der Thatfache zu rechnen.
Und das Letztere hat zu geschehen, weil es sich um nichts
weniger handelt, als um die Sicherung der vaterländischen
Brodkornproduktion. In welcher Form solche Maß¬
nahmen zu treffen sind, unterliegt in der letzten Reihe
ganz selbstverständlich der Beschlußfassung der gesetz¬
geberischen Faktoren, immerhin sind Vorschläge von
allen betheiligten Seiten über ein so schwieriges Thema
nur erwünscht.

Der heutige, alles Andere eher, als hohe Preis
für Brodkorn wird Veranlassung geben, dem Wesen der
internationalen Spekulation näher zu treten und das¬
selbe genau zu prüfen. Der fremde Markt hat den
deutschen Markt, der weniger Zufuhren aufzuweisen hat,
ins Schlepptau genommen, in den Marktplätzen Nord¬
amerikas besonders wird heute der Weltmarktpreis für
Getreide bestimmt. Wenn auch nicht wohl zu erwarten
ist, daß die Verhältnisse in das Gegentheil verdreht
werden könnten, so sollte man, was recht wohl möglich
ist, mehr darauf hinarbeiten, daß Deutschlands Getreide¬
märkte eine gewisse Selbstständigkeit zurückerobern. Und
find dazu die Marktbesucher nicht zu veranlassen aus all¬
zugroßer Neigung zur Spekulation, nun so müssen die
Produzenten sich ins Zeug werfen. Kapitalkräftige und
energische Kornverkaufsgenossenschaften können dem ganzen
Produktenmarktwesen bald ein ganz verändertes Aus¬
sehen geben.

Die dornige Frage der landwirthschaftlichen Arbeiter
bedarf einer umfassenden Erörterung und fester Be¬
schlüsse. Theoretische Abhandlungen und Diskussionen
haben wenig Zweck, wenn nicht eine praktische Ver¬
wirklichung auf dem Fuße folgt. Der Zuzug vom
Lande zur Industrie hat sich überlebt, weil dort die
Nachfrage nach Arbeit weit größer ist, als das Angebot.
Wer heute in die Großstadt auf gut Glück hineinzieht,
der kann nur von vornherein den Schmachtriemen sehr
eng schnallen. Die Zeit ist günstig, hier einen großen
Coup zn thun, und wenn überall ein plangletches Vor¬
gehen erfolgt, dann wird auch ein entsprechender Ein¬
druck erzielt werden. Die großen Städte wie die Jn-
dustriebezirke sehen sich heute mehr und mehr genöthigt,
ihre Gemeindesteuern zu erhöhen, entweder in direkter
Form oder durch Einführung von indirekten Abgaben

Gin modernes Genie.
(Ein Großstadltypus .)

Plauderei von Alexander Engel.
(Original-Feuilleton deS . Wiesbadener General-Anzeiger".)

(Nachdruck verboten.)
. . . Einer der genialsten Männer der Neuzeit, ein

durch und durch wahrhaft „Moderner" ist Emil Stark,
der Apostel des Kredit», der Erfinder de» Vorschusses, einer
der hervorragendsten Schuldenmacher unseres Jahrhundert».
Wem ist noch nicht die Ehre zu Theil geworden, von Emil
Titark angepumpt zu werden? Wem nicht, dem ist zu
gratuliren, doch auch ihm kann geholfen werden.

llrberall begegnet man diesem Feinde aller Egoisten
— wie er sich nennt — im Kaffeehaus». Restaurant, beim
»Tailleur« — denn Schneider borgen nicht so leicht—
beim Blumenhändler, im Theater und im Soncert; sein
stet« rafirteS Gesicht ist von blonden Locken umwallt, seine
«ugrn blicken so gewissenhaft ehrlich in die Welt, die ganze
Gestalt erweckt ungetrübte« Verttauen. Die Natur schien
ih» zum Pumpgenie prädestinirt zu haben. Und Emil
Stark lebt vom Schuldenmachen, da» ist sein Beruf und
sein Erwerb: er pumpt auS Selbsterhaltungstrieb und
führt in dieser Form den Kampf umS Dasein. Mit der
Leit bracht« er e» zu seltener Vollkommenheit in dieser
Kunst; er entwickelt die Geschicklichkeit eines Jongleurs im
Drehen und Wenden von Ausflüchten, die ihn veranlassen,
d'i Freundlichkeit seiner Mitmenschen in Anspruch zu
^hmen. Dabei verspricht er die Zahlung der entlockten
«trüge immer zu einem bestimmten Termin in einem

der nicht den geringsten Schatten des Mißtrauens
«Gehen läßt; diese Hellen sonnigen Augen können nicht
Aen. dieser Mund keine Prolongationen erbitten, so denkt

- »an«, vud ^ täuscht sich Jedermann, denn Emil

ist ein Btriuose im Nichteinhalten seiner Versprechungen
und vollends das Handwerk der Heuchelei, welches seinen
goldenen Boden hat, beherrscht er wie kaum ein Zweiter,
in alle» Nuancen. DirS half ihm zu manchem Erfolg in
seinem großstädtischen Metier. Einen durchgefallenen
Dichter zum Beispiel versichert« er, daß dessen Drama un¬
bedingt bedeutender sei, als Shakefpeare'Ssämmtlich«Werke,
doch habe der englische Poet seinen Tod vor ihm voraus.
„Ich bin von Ihrem Pegafu» stets begeistert. Wandeln
Sie nur weiter dies« Pfade und Sie werdm auch ferner
verkannt bleiben. Aber die Nachwelt! Ist die kommende
Generation nicht? Ich garantire Ihnen ein Monument,
das hunderttausend Gulden koste» wird . . . apropos,
hätten Sie nicht die Güte, mir bis morgen fünf Gulden
zu leihen?" Dieser HymnuS wird mit dem geforderten
Betrage von einem durchgefallenen Dramatiker bereitwilligst
honorirt. Auf ähnliche Art verschafft sich Emil Geld bei
Jedem, er hat, wie mir erzählt wurde, sogar einen Lyriker
unerschrocken angepumpt, ohne ihm die auSgeliehene Summe
zurückzuerstatten, denn — bemerkte Stark — man muß
solchen Leuten, die gewöhnlich ohne Veranlassung sentimen¬
tal sind. Grund zu ihrem„Weltschmerz« gebenI Man sieht,
daß mein Held mit lleberlegung handelt und seine Thaten
reiflich erwägt.

Seine Gläubiger haben übrigen- ein Vergnügen an
ihm. Der Kerl strotzt voll Gesundheit, seine eiserne Kör«
pcrkonstitution giebt zu keinerlei Befürchtungen Anlaß. Er
nährt sich famoS, seine Menus sind gewählt, — unter den
feinsten Speisen der Karte gibt es keine, dir er nicht schon
schuldig geblieben wäre — mit Vorliebe trinkt er Pilsener
Bier und Bordeauxweine. Die Zechen bleibt er mit rühr¬
ender Konsequenz schuldig— bekanntlich pumpt man Einem
eine Flasche echten oder falschen Champagner leichter, als
ein« »och so kleiu« Kaisersemmel— er hat sich»och nie

Daß das den Zuzug dorthin vermehren wird, erscheint
wenig wahrscheinlich. Mag die Neigung zum Fortzug
nach den großen Städten eine noch so bedeutende sein,
die Rauheit des Lebens gestattet schwer, seinen Neigungen
beliebig zu folgen.

Wie wir gesehen, fehlt es es nicht an praktischem
Berathungsstoff für Landmirthschaftskammern. Einige
wichtige und bedeutsame Punkte sind in den Vorder¬
grund gerückt, an die sich dann noch eine lange Reihe
von technischen, wirthschaftlichenund sozialen Angelegen¬
heiten anknüpft. Hier gilt es aber, wie schon mehrfach
nachdrücklich betont, nicht allein berathen, hier gilt e»
auch vollbringen und verwirklichen, was von heilsamen
Gedanken in Vorschlag gebracht wird. Der gesetzgeben¬
den Körperschaften des deutschen Reiches wie der Einzel¬
staaten harren viele wichtige Arbeiten, bei dem sich
freilich weniger große Reden halten lasten, als Ver-
ständniß und Theilnahme gezeigt werden muß. Mit
langen Parlamentsdebatten wird den wirthschaftlichen
Mißverhältnissen keine Endschaft bereitet, sondern nur
mit praktischen Beschlüssen.

Politische Uebersicht.
* Unserer Weichselschifffahrt nach Rußland

steht eine empfindliche Concurrenzschädigung bevor, da die
Verwaltung der rusfischen Südwestbahnen ermächtigt wor¬
den ist, Agenturen in den Häsen Riga und Libau zu tv
richten. Diese Agenturen werden die vom Auslande an«
kommenden Maaren annehmen und für ihre Beförderung
nach dem Innern sorgen, wobei billig« Sondertarife zur
Anwendung kommen solle». Für den Frachtverkehr auf
der Weichsel dürfte daS eine wesentliche Einschränkung
herbeiführen.

* Dem Biear von Motta-ViSconti, der de» Mörder
Caferio im Gefängniß aufsuchte, wird folgende sensationelle
Geschichtchen in den Mund gelegt: Car not habe seit
längerer Zeit auf der Brust ein Panzerhemd  au»
Stahlgeflecht getragen. Als er in Lyon nach dem Diner
für den Theaterbesuch seinen Anzug wechselte, habe er er¬
klärt, das Panzerhemd wegen der Hitze, die im Theater
herrschen würde, nicht tragen zu wollen. „Wer soll mir
denn auch Böses zufügen, in dieser festlich und sympathisch
bewegten Menge?« habe der Präsident zu der ihm warnen-
den Umgebung gesagt. Dieses Panzerhemd aber hätte
wahrscheinlich Caserio'S That unschädlich gemacht. (?)

* Ueber die Entstehung der Feindselig letten
zwischen Japan und China  lassen sich japanische
Zeirungen dahin aus:

Als eS schien, daß die koreanische RrvolutionSpartetden von
ihr errungenen Erfolgen neue hinzufügen und sich der Regierung
grgenübî ehaû ten^vürdê audt̂ sicĥ ê hinesîcĥ G^anM«
soweit vergessen, eine Mahlzeit zu bezahlen. Sein Appetit
ist schreckenerregend, und Emil Stark hat schon oft Anträge
von ersten Firmen bekommen, dir auf ei» Engagement al«
Rellame-Effer abzieltcn. Er refüfirt« natürlich solche Offer¬
ten, weil ihn sein« natürliche Profession, di« er zu eiiler
freien Kunst gemacht, ganz erfüllt und vollauf beftiedigt,
„Verhungern werde ich nie," pflegt er zu sage«, „den« im
ärgsten Falle eröffne ich einen LehrkursuS im Wechselunter»
schreiben»Errditsuchen und einschlägigen Fachern." Da Hat
er Recht, zu verhungern braucht er in der That nicht, sein«
reiche Garderobe, und feine schön«, zusammengepumpt«
Wohnungseinrichtung schützen ihn vor dieser Gefahr. Auch
seine Bibliothek besitzt einen gewissen Werth. Er leiht sich
überall Bücher aus, die er nicht zurückstellt: so besitzt er
drei Exemplare von Schopenhauer's gesammeliei Werken»
etliche zehn Bünde deS BrockhauS'schen Lexikons— einzelne
doppelt, ja dreifach— und sogar zwei Almanachr de
Gotha. Seine Bibliothek bekundet den Geschmack anderer,
er hat aus naheliegenden Gründen kein« literarischen Lieb¬
linge und nimmt alles mit Dank, was ihm geschenkt oder»
was ungefähr dasselbe, geborgt wird.

Er geht sehr elegant gekleidet, nach neuester Mod«;
schon seine Kundschaft allein vermöchte einen nicht von HauS
auS reichen Tailleur in Konkurs zu treiben. Ebenso be¬
weist die Einrichtung seiner Zimmer einen feinen Geschmack,
wenn auch die einzelnen Stücke kein harmonisches Ensemble
bilden, wie das nicht ander» denkbar ist, da ein Tischler
nicht geneigt ist, ihm soviel zu kreditiren. Hübsche Bilder
zieren die Wände, schwere Teppiche schmücken den Fuß¬
boden. Beide sind Eigenthum zweier bekannter Geschäfts¬
leute. ES darf Niemand Wunder nehmen, daß sich um
Emil Stark'S vom Scheitel bis zur Sohle verschuldete
Person ein ganzer Anekdotenkrei» spinnt. So verleumdet
man den unten Kerl, indem man behauptet, ein Exekutor
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Jenseigai tn Söul «ach China mit dem Ersuchen, di«augenblick¬
lichen Wirren in Korea auszunutzen und zur Beilegung derselben
chinesisches Militär nach Korea etnrücken zu lassen. Der Kaiser
von China lieb sich jedoch nicht sosort zn diesem Schritte bewegen;
man hatte vrrmuthlich Bedenken wegen Japans, wo die koreanische
Revolution von 1883 noch unoergeffen ist, bei der die Japaner
an Menschenleben und Vermögen»inen ungemeinen Verlust durch
die Chinesen und Koreaner erlitten hatten, bei der ihre Gesandt¬
schaft in Söul de» Feuertodes starb. Um der Hinzuziehung
chinesischer Truppen einen Anstrich von politischer Nothwendigkrit
zu geben, wandte sich jetzt der chinesische Gesandte an den
koreanischen Minister Hiuyeshin, mit welchem im Verein er den
König von Korea bestürmte, mit Umgehung des Ministerraths
den Kaiser von China um die Entsendung von Truppen
nach Korea anzugehrn. Der japanische Gesandte Keisuke
Otori, welcher noch am selben Tage, an dem man dem Könige
von Korea seine Zustimmung abgenöthigt hatte, von der Ver¬
handlung Kenntnitz bekam, benachrichtigte sofort seine Regierung,
die mit einer Koreanern und Chinesen verblüffenden Schnellig-
keit einige tausend Soldaten nach Korea warf, ehe chinesische
Truppen eintrasen. Auf die Vorstellung der koreanischea Regie¬
rung bei dem japanischen Gesandten, Japan solle seine Truppen
zurückziehen, da die chinesischen Truppen ohne Zustimmung des
Ministerraths hrrbeigezogen wären und deßhalb Korea ebenfalls
räumen müßten, antwortete Keisuke Otori, Japan müffe ver-
langen, daß China hiermit den Anfang mache und es würde
seine Truppen dann zurückziehen, wenn die koreanischen Wirren
beigelrgt wären.

Deutschland.
* Berlin , 12. August. (Hof- und Personal¬

aach richten .) Aus EoweS  wird vom gestrigen Tage
gemeldet:

Der Kaiser giebt heute Nachmittag einen Thee an Bord
der „Hohenzollern". Abends veranstaltet die Königin in Osborne
ei» Diner, an welchem auch Lord Salisbury theilnehmen wird.

Prinz Heinrich  gab , wie aus Wilhelmshaven ge¬
schrieben wird , gestern Mittag an Bord des von ihm be¬
fehligten Panzerschiffes „Sachsen" ein Diner , an welchem
u. A. die Frau Erdprinzessin von Meiningen und der Chef
der Marinestation der Nordsee, Biceadmiral Valois , Theil
nahmen. Abends reiste Prinz Heinrich mit dem fahr-
plaumäßigen Zuge nach Alexandersbad im Fichtelgebirge
ab, woselbst er den Geburtstag (14 . August) im Kreise
seiner Familie zu verleben gedenkt.

— (Die Dienstverhältnisse der Reserve
und Laudw ehr - Offiziere .) Ueber die Dienstver¬
hältnisse der Reserve, und Landwehr -Offiziere find die bis¬
herigen Bestimmungen in einigen Punkten abgeändert
worden . Die Reserveoffiziere verbleiben beim Aufenthalts-
Wechsel in der Reserve ihres Truppentheils und leisten
auch ihre Uebungen tn der Regel bei demselben ab. Der
Hebung beim Liuientruppentheil ist eine Uebung bei der
FM »,Artillerie - oder Fußartillerieschießschule gleich zu er¬
achten. Beim Verziehen in einen anderen Korpsbezirk
bleibt die Verpflichtung zu einer bereits verfügten Uebung
unverändert bestehen. Falls Offiziere nach erfüllter
Reservepflicht noch länger in der Reserve zu verbleiben
wünschen, kan» dem, insoweit eS im dienstlichen Jntereffe
liegt, Seitens der Kommandeure ihrer Truppentheile Folge
gegeben werden, jedoch nur unter der Voraussetzung, daß
diese Offiziere nach Ableistung der gesetzlichen Uebungen zu
besonderen, für ihre Ausbildung nöthig erachteten Uebungen
bereft sind. Reserveoffiziere, welche zur Beförderung be¬
fähigt find, rücken hierzu nach ihrem Dienstalter im ge-
sammten Linien-Offizierkorps der betreffenden Waffe heran,
Reserve-Osfiztere, welche im Kriegsfälle zum Dienst einbe¬
rufen find, werden bei erwiesener Befähigung durch den
Linimtruppentheil mit ihrem Hintermann ohne Mitwirkung

hätte aus Furcht , von ihm angepumpt zu werden, keine
Pfändung bet ihm vornehmen wollen. Ein anderes Läster¬
maul brüstet sich damit , ihn einmal folgend abgetrumpft
zu haben : Emil bat ihn , er möge so freundlich sein und
ihn einem bekannten Schauspieler , — der gerade anwesend
war » vorzustellen, worauf das besagt« Lästermaul geant¬
wortet haben soll : „Wie viel brauchst du denn ?" Ich
persönlich bezweifle die Wahrheit dieser Geschichte. In
ähnlicher Weise werden Emils Vorwände verspottet. Und
gerade den Stempel starker Wahrheit tragende , mit Talent
erdachte Ausreden sind meines Helden Stärke . Oft wagt
er sich auch an Uebertreibungen heran : „Ich , zukünftiger
Schwiegersohn , der die besten Partien kurzer Hand zurück¬
weist, werde Ihnen doch für lumpige fünf Gulden gut sein.
Ich bleibe doch bei der Linde schuldig, lasse bei Frank auf
Crckit arbeiten , ich kann mich demnach wirklich nicht darauf
einlaflen, Ihnen eine solche Bagatelle vorzuenthalten ."
Oder , unter erheuchelter Eile : „Sie , ich bitte Sie , borgen
Sie mir rasch drei Gulden bis zum ersten ; ich besitze ein
DombaulooS und habe Aussichten einen Haupttreffer zu
machen . . . . Mein Onkel ist der dümmste Amtier Nord¬
europas, " witzelt er auS fein vorbereitetem Stegreif . In
derartigen Superlativen ist Emil Stark unerschöpflich, er
betont seine großen, einflußreichm Verbindungen , die ihn
in die Lage versetzen, einen Diurnisten zum Bureanchef zu
machen. „Ich nehme keinen Posten an, weil mir die
Bureaustunden , trotz der Protektion zu lang sind," pflegte
«r in vorsichtiger Weise hinzuzufügen. Ein Bekannter sagte
einmal scherzmd zu ihm: „Sie würden sich am besten zum
Kasfirer eignm , wenn Sie durchgingen, erwischte man Sie
sofort , dmn im Steckbriefe stünde : pumpt gleich bei Vor¬
stellung." Solche Bonmots überhört er mit Geschick, und
pumpt ruhig weiter . Zuweilen hat er Anfalle von Selbst-
irouir ; so überraschte er mich vor «iuige» Tagm mit der

der Bezirkskommandeurs zur Beförderung vorgeschlagen.
Die Einberufung der Offiziere der Landwehr ersten Auf¬
gebots richtet sich nach ihrer Mobilmachungsbestimmung.
Dieselbm werdm , sofern sie nicht zu besonderen Uebungen
bereit find, nur zu den Landwehr-Uebungm herangezogen.
Hingegen müssen sie ihre Befähigung zur Weiterbeförderung
durch eine vier - bis achtwöchige Uebung bei Linientruppen-
Theilen darthun . Eine Wiederholung dieser Uebung ist
bei nicht erlangter Befähigung ohne Weiteres zulässig.
Eine Entbindung von derselben ist nur durch die oberste
Waffenbehörde im AuSnahmefalle zulässig. Die Uebungen
finden in den Korpsbezirken statt» in welchm die betreffen¬
den Offiziere kontrollirt werdm . Freiwillige Uebungen
bei Linientruppentheilen auf die Dauer von vier bis acht
Wochen dürfe» die obersten Waffenbehörden genehmigen.

— (Fürst Bismarck in Barzin .) Der Alt-
Reichskanzler  lebt auf seinem umfangreichen Land¬
sitz in ruhiger Zurückgezogenheit; Graf Rantzau  und
dessen Familie , sowie Professor Schweninger und Dr.
Chrysander  sind stets in seiner Umgebung. Graf
Rantzau , der Schwiegersohn des Alt -Reichskanzlers, öffnet
regelmäßig die eingehmden Postsachen; Briefe , die den
Fürsten aufregen oder nachtheilig auf seine Gesundheit
wirken könnten, werden vom Grafen und den Sekretären
beantwortet . Der Postbote holt auf einem Velociped die
Sendungen von Station Hammermühle . Der Fürst geht
oft nach dem Gutshofe und besichtigt dort die große
Dampfmolkerei, die Brennerei und den Biehstand ; er läßt
sich über daS Wichtige Bericht erstatten und giebt über
Alles sein Gutachten ab. In Varzin wird in diesem
Jahr ein neues Gasthaus gebaut ; auch diesen Bau hat
der Fürst in Augenschein genommen. Täglich macht er
seine Ausfahrten , die ihn durch die Feldmark oder die
Waldungen von Varzin führen . Die Fürstin Bis¬
marck  ist von ihrer letzten Erkrankung schon wieder ziem¬
lich hergestellt und macht täglich in Schweninger 'S Be¬
gleitung Spaziergänge.

Ausland.
Frankreich . In dem Pariser Anarchisten¬

prozeß,  in welchem noch etwa zehn Plaidoyers zu er¬
ledigen sind, mußte die weitere Verhandluug auf heute
vertagt werden. Wahrscheinlich folgt ihm ein Prozeß gegen
dm „Jntransigcant " wegen Beleidigung der dem Schwur¬
gericht angehörenden Richter. Wenigstens hat der Appell¬
hof von Paris beschlossen, die Verfolgung des Blattes in
corpore zu beantragen . — Neuerdings sind wieder
anarchistische Schriftstücke aufgefunden worden und zivar
bei einer Haussuchung in der Wohnung eines Anarchisten
Namens Schumacher in Annecy.

England . Ueber die jüngsten Ereignisse auf dem
ostasiatischen Kriegsschauplätze  liegt ein Bericht
der Central News vor. Dem Londoner Bureau wird auS
Shanghai gemeldet:

Nach einer Drahtmeldung aus Taku versuchte die japani¬
sche Flotte, aus vier Kreuzern und kleineren Fahrzeugen beste¬
hend, am Mitlwoch durch einen Handstreich sich des Hafenforts
und des Arsenals Wei -Hai Wei  zu bemächtigen. Die Chi¬
nesen hatten daS Geschwader rechtzeitig bemerkt und verscheuch¬
ten eS durch kräftige Beschießung und Aussenden von Torpedo¬
booten. Die chinesische Flotte war zwei Tage vorher nach
anderen Häfen ausgelaufen. Die Japaner erneuerten den An¬
griff an der anderen Hafeneinfahrt, wurden aber wiederum
zurückgeschlagen. Die Japaner griffen daraus gestern Abend
^o ^ t Â^t^ ^ an̂ ^ â ^ ombardemen^ auert̂ iniĝ eit^
' Nachricht : „Heute ist ein denkwürdiger Tag in meinem
Leben; ich habe einem Philister , der arg presfirte, meine
Schuld bezahlen müssen."

Emil Stark ist einer der ledigsten Junggesellen von
Groß -Wien. Auch das hat er seiner seltsamen Erwerbs¬
art zu verdankm. Er hätte im vorigen Jahre eine
glänzende Partie machen können, wenn er nicht Emil
Stark — ein sonst für jedes Mädchen verlockender Familien¬
name — gewesen wäre , und seine Creditgeschäfte nicht tief
in seinem Innersten wurzelten. Er war kaum eine Viertel¬
stunde im Hause und schon hatte er Schwiegerpapa,
Schwiegermama , Schwager und selbst daS ihm bestimmte
„Ideal " (dem sofort recht prosaisch zu Muthe ward ) unter
mannigfaltigsten Ausflüchten angepumpt. Ja einer prickeln¬
den Macht der Gewohnheit Folge gebend, wurde auch ein
zufällig anwesender Besuch von Emil nicht verschont. Im
Vorzimmer unterdrückte er mit Noth eine Anrede an den
Diener , „die fünfzig Kreuzer Trinkgeld bleibe ich Ihnen
schuldig, wollen Eies 'S nicht zu einem Gulden abrunden ?"

So pumpt sich dieser Genius der Schuld glücklich
durch alle Bezirke der Haupt - und Residenzstadt Wien.
Seinen Vertrauen erweckendenBlicken, die von pünktlicher
Bezahlung zu flüstern scheinen, kann nicht der Hartherzigste
widerstehen ; die geschlossensten Portemonnaies öffnen sich
und erfüllen seine oft unverschämten Wünsche. Emil Stark
beginnt zumeist mit einer Bitte um fünfzig Gulden , unter¬
stützt sein Verlangen damit , daß irgend ein Rothschild in
seine Familie hineinheirathe , die Hochzeit sei nur ein
wenig verschoben worden oder er versichert den Ange¬
fallenen, daß in den nächsten Tagen eine zweite Auflage
seiner Gedichte erscheint, die Sachen wären so gut, daß
eine erste gar nicht gedruckt wurde. Bewilligt man ihm
diesen Betrag nicht, geht er willig herab und so ereigneten
sich Fälle , in welchen Pump «» von Perus «, sogar schließ«

schließlich zogen sie sich zurück. $ e beiderseitigen Veiluse sind
nicht bekannt. Heute erfolgte un Angriff der java!ischen
Flotte auf die chinesische Pei Vang-Floite. Ein hart. äckigs
Seetreffen fft iin Gange, woran 21 große Kriegsschiffe uns
kleinere Fahrzeuge betheiligt sind.

Der chinesische Hafen Wei-Hai -Wei ist stark befestigt,
er liegt an der Südküste der in den Hasen von Petschili
führenden Straße vou Petschili. Ihr schräg gegenüber an
der Nordküste liegt der Hafen Port Arthur . Die Japaner
versuchen also, die Chinesen zur See unmöglich zu machen,
und der Angriff auf die große chinesische Nordflotte die
Pei -Aang-Flotte — zeigt, daß auch ein Angriff aus Tient,
sin und Peking geplant ist. Die chinesische Nordflotte be¬
steht aus 13 Kriegsschiffen und einer großen Zahl von
Transport -Fahrzeugen. Gelingt es den Japanern , diese zu
schlagen, so kommen sie trotz der sehr primitiven Befestig¬
ungen von Taku in die Mündung des Peiho und Peking
ist in größter Gefahr . Jedenfalls bringen die nächsten
Tage für den Krieg eine der wichtigsten Entscheidungen.

Rußland . Aus Petersburg wird folgende für die
russische Verwaltung  charakteristische Geschichte
mitgetheilt:

Vor nicht gar langer Zeft wurde rin neues Gesetz erlassen,
wonach dem Gouverneur das Recht verliehen wird, die Landschasts»
ämter zu revidiren. Dementsprechend wurde daS Nischnilomow'sche
KreiS-Landschaftsamt revidirt, dessen Präsident seit dein Jahre
1868 ununterbrochen ein gewisser Kasizin, eine im Kreise einsiutz.
reiche Persönlichkeit, gewesen war. So lange sich die Revision
auf die Geschäftsführung bezog, war Alles in Ordnung; leider
fiel eS aber dem Revisor ein, sich nach dem Geldkoffer und
dem Gelbe zu erkundigen, welches sich in demselben nach der An¬
gabe der Bücher befinden sollte. Auf die Frage, wo der Grld-
koffer aufbewahrt werde, antwortete der Präsident: „In der
Rentei." Als sich aber nun der Revisor an den Kassirer wen¬
dete, erwies es sich, daß ein derartiger Koffer gar nicht vorhanden
sei. Da erklärte Kasizin, daß er 16000 Rubel Landschaftsgeldrr
veruntreut habe, worüber ein vom ihin unterschriebener Akt aus¬
genommen sei. Am anderen Tage gestand tjerr Kasizin, daß er
außerdem noch 12000 Rubel verausgabt habe, was also zusammen
28000  Rubel ausmacht. Kasizin führte zu seiner Rechtfertigung
an, daß er vor 2 oder3 Jahren auf einer Reise nach Pensa,
wo er Korn für die nothleidende Bevölkerung kaufen»vollte,
27000 Rubel Landschaftsgelder verloren, darüber aber, in der
Hoffnung, das Geld aus seinen Mitteln einmal zu ersetzen, Nie¬
mandem ein Wort gesagt hatte. Nichtsdestoweniger ist aber eine
gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden. Zur Sicherstellung
der von Kasizin veruntreuten Gelder soll, nach dein Vorschläge
des Pensa'schen Gouvernements-Landschastsamtes, die Ernte deS
Kasizin gehörigen Gutes beschlagnahmt werden. . . .

Spanien und Portugal . Die marrok-
kanische  Frage , deren schärferes Wiederhervortreten am
Horizont der internationalen Politik wir bereits mehrmals
verzeichncten, dürste in der nächsten Zeit die europäischen
Regierungen , die an Marokko ein näheres Jntereffe haben,
lebhaft beschäftigen. Auf dem Wege über Madrid wird
eine nicht unbedeutende Bewegung unter den marokkanische»
Stämmen in der Umgebung von Mazagan  fignalisirt,
die so stark sein soll, daß der Gouverneur einen Angriff
befürchte und die europäische Kolonie sich bestimmt gesehen
habe, die Entsendung von Kriegsschiffen zu erbitten . In
der Hafenstadt Mazagan leben unter etwa 6000 Ein¬
wohnern beiläufig 100 Europäer . Deutschland ist dort
durch einen Bizekonsul vertreten.

Locales.
• Wiesbaden, 13. August.

X. Bom Herbstmanöver. Die 21. Division, bestehe«»
aus den Infanterie-Regimentern 80, 81, 87, 88, dem 13.
Husaren- unddrmŜ Dragoner-RegünentzwirdamLb̂ ug»
lich fünfzig Kreuzer zu einem „Imbiß " acceptirte . Solche
Sprünge von einer erhabenen Summe zu einer lächer¬
lichen, pflegen öfter bei ihm vorzukommen. Auch sein Ohr
ist trefflich präparirt und organisirt im Dienste des rentable»
Berufes ; verspricht ihm Jemand vierGulden,  erwidert
er so schnell, wie nur möglich: „Schon morgen erhalte«
Sie diese fünf  Gulden wieder retour ."

Ziemlich ruhig , da Emil sehr vorsichtig ist in der
Wahl seiner Gläubiger , verlaufen seine Lebenstage . Er
nährt sich immer besser, die Restaurationen wechselnd u«d
nicht sein Geld, um sich seinen „Besitzern" gesund zu er¬
halten. Keine düstere Sorgenfalte ist auf seiner Stirne zu
erspähen ; er hütet sich zu sinnen und über seine Zahlungs'
fähigkeit zu grübeln , das besorgen ohnehin zur Genäge
seine Gläubiger . Emil Stark zählt heute vierzig Jahr *,
und ich weiß, daß ihm ein hohes Alter beschieden ist. der
Tod dürfte sicherlich Furcht empfinden, von dem bewährteu
Virtuosen ebenfalls um Prolongation seiner Lebensdauer
angepumpt zu werden. Ist doch mein „ geschätzter" H»"
sogar auf Kredit zur Welt gekommen, denn noch hru»
hat Madame Maier eine diesbezügliche Forderung au ihu
zu stellen. Wie viele Kränze von allen Spar-
Vorschuß-Vereinen dürften an seiner Bahre prangen, wie
groß wird die Zahl der trauenden Hinterbliebenen fe,n'
die ihm ihr „ lärmendes " Beileid nicht werden versageu
können . . . .

Meine Thüre geht auf, der erhabene Meister
würdevollen Ganges über die Schwelle, beugt sich u ,
meine Arbeit und sagt hierauf in nonchalantem Tune«
„WaS , Du schilderst mich in einem Feuilleton , uud
glaubst Du — unangepumpt davon zu kommen? ! - ' '

Qc n b«I



Nr. 187. Dienstag
ihre Herbst -Manöver i» den Kreisen Marburg und Kirch-
hain beginnen, mit Benutzung der Gelände der anstoßenden
Kreise Frankenberg, Biedenkopf und Wetzlar, sowie des zwischen
Lollar und Allendorf gelegenen Theils der Provinz Oberhessen.
Zur Uebung sind der 21. Division in diesem Jahre noch zuge-
theilt worden: Die Biebricher Unteroffizierschnle, die 1. Com¬
pagnie des Heff. Pionier-Bataillons Nr. >1 (Mainz ) und das
Nass. Feld-Artillerie-Regiment Nr. 27 (Mainz und Wiesbaden).
Die Uebungen, bei denen es voraussichtlich vier Bivouaks für die
Infanterie in der Zeit zwischen dein 13. und 24. September
giebt, schließen mit dem großen Corps Manöver am 24. und
25. September unter der persönlichen Leitung des CorpS-
Kommandeurs von Wittich in derselben Gegend, woraus die so¬
fortige Zurückbeförderungder Truppen mit der Eisenbahn in
ihre Garnisonen erfolgt. — Ueber die Betheiligung deS
Füsilier -Regiments von Gersdorff (Hess .) Nr . 80
und,2 Abtheilung Nass. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 27 ist
speziell Folgendes zu berichten: Am 2b.  August werden die ersten
drei Bataillone des Füsilier-Regiments von Gersdorff (Heff.)
Nr. 89 von hier, Hanau und Homburg mit der Eisenbahn zu
den groben Herbst-Felddienst-Uebungen abrücken. Diese Uebungen
finden bei Simtshausen in der Nähe von Marburg, die Uebungen
in der Brigade bei Frankenberg, die Uebungen in der Division
zwischen Buchenau und Neustadta. d. Werra statt. Dann folgt
das Corpsmanöver und am 25. September mit der Eisenbahn
die Rückkehr in die Garnisonen. Das vierte Bataillon wird am
12. September mit der Eisenbahn ebenfalls zu den Herbstübungen
nachrücken und soll durch Mannschaften des Beurlaubtenstandes
so zahlreich gemacht werden, wie jedes der ersten drei Bataillone.
DaS Nass. Feld - Artillerie - Regiment  Nr . 27 wird
mit den ersten drei Abtheilungen am 30. August, mit der
vierten Ablheilung am 31. August zu den Herbstübungrn ab¬
rücken. Diese Uebungen finden nördlich von Kirchhain bei
Marburg statt; die ersten zwei Abtheilungen sind der 41. Bri¬
gade, die letzten, zwei der 42. Brigade zugetheilt. Voraus¬
sichtlich werden für die Infanterie vier, sür die Artillerie zwei
Bivouaks in der Zeit zwischen dem 13. und 24. September statt¬
finden.

— Jubiläumsfeier des Gymnasiums. Für die heute
Montag Abend61/., Uhr (nicht7 Uhr) siattfindende Antigone-
Aufführung wird das Publikum im Interesse des ungestörten
Fortgangs der Handlung dringend gebeten, während des
Spiels  kein Beisallszeichen zu geben. Da Samstag mehrere
Theaterkarten im Empsangsbüreau nicht abgeholt sind, so be¬
merken wir, daß sür die heutige Vorstellung die Billete bis
spätestensbalt Uhr im Gymnasium abgeholt sein müssen; nicht
abgeholte Theaterbillete werden der Theaterkasse noch zum Ver¬
kauf überwiesen. Die Festschrift ist für 2 Mk. im Empfangs-
bureau und in .den Buchhandlungen käuflich. Wie uns weiter
mitgetheilt wird, ist die Nachfrage nach Theilnehmerkartenzur
Rheinsahrt  am 1b. d. Mts. eine außerordentlich rege. Da
zudem Festmahl  auf dem Jagdschlösse Rrederwald nur die
Besitzer der ersten 400 Karten zugelassen werden können, die
übrigen Theilnehnier wegen Platzmangels in Aßmannshausen
untergebracht werden müssen, so empfiehlt es sich dringend, die
Karten (ä 6 Mk. einschl. Festmahl) so bald wir möglich,
spätestens bis Dienstag 12 Uhr,  auf dem Empfangsbureau
im Gymnasium oder in der Buchhandlung von Felleru. Gecks
m Empfang zu nehmen. Nur diese Karten berechtigen zur
Theilnahme an der Festfahrt.

* Residenz-Theater . Morgen, Dienstag, geht neueinstudirt
^Der arme Jonathan"  Operette in 3 Akten von C. Millöcker
in Scene, welche seit Jahresfrist nicht aufgeführt wurde, weshalb
eme vollständige Neueinstudirung des Werkes vorgrnommen
lvorden ist.

* Prämiirnng . Auf der Fachgewerbeausstellung
fürHotel - und Wirthschaftswesen in Darmstadt
und die den Ausstellern zuerkannten Ehren - Diplome und
lobenden Erwähnungen nunmehr bekannt gegeben worden.
Aus Nassau erhielten in Gruppe I (Weine und andere Ge¬
tränke) Diplome: Casella u. Co. in Wiesbaden ; Zeller¬
mann u. Eo. in Winkel; I . Rheinberg  in Geisenheim;
E. H. Schulz in Rüdesheim und H. Seibert  I in Grtes-
miun In der Gruppe HI (Conditorei, Bäckerei, Chocolade):
H. Gregory  in Höchsta. M. In Gruppe VI (Eisschränke,
Kühlvorrichtungen, Ausschankapparate) : C. L. Pfeil  in
-medenkops. In Gruppe IX (Haushaltungs- und Küchenge-
rathe): C. und L. Pfeil  in Biedenkopf. In Gruppe XVI
(Keltern, Obstpressen, Kellerei- Artikel und Kleinmotoren) :
Fr. König inWiesbaden.  Von nachträglich angemeldeten
Firmen erhielt die Firma F. Karson in Wiesbaden  eben-
saus ein Diplom.

8 Herr Polizeipräsident Dr. Schütte hat heute einen
Mehrwöchentlichen Urlaub angetreten.

* Er erreichte den Bahnhof mit Müh nud Roth,
senn nur doch eine halbe Minute fehlte zur Abfahrt des letzten
AbendzugeS nach Rüdesheim. Da heißt eS denn nicht lange
beftnnen; schweißtriefend schwingt er sich über die, den Perron
Merrende Kette, erkletterte den ersten besten Wagen, reißt die
Tyure auf und sinkt mit dem Stoßseufzer: „Gott sei Dank, ich
ramme noch mit!" auf die Holzbank des übrigens ausfallend
^ " " Wagens dritter Güte. Jetzt pfeift auch schon der Zug,
Mk Lokomotive ächzt, doch merkwürdige Zweifel steigen bei ihm
auf, wie sie einst Galilei vor seiner Erkenntniß erfüllt haben
mogeu, bis unser Passagier zur gegentheiligen Ansicht jenes
Afttonomen kommt, als es ihm gräßlich klar wird: „sie be-

sich nicht", nämlich die Zughälfte, in welcher er sitzt,
Mkend die andere mit der Lokomotive schon bald in Mosbach

Wutschnaubend stürzt er hinaus, und da doch jedes Ge-
E » einen Blitzableiter sucht, so fuhr er einen Bahnbeamten
“?• Der aber steigt kaltlächelnd auf den Thatort und sagt:
-oort wo 'ne Kette vorgesponnen, der Wagen wird nicht mit-«knommen!"
w “ Jnvaliditäts - und Altersversicherung. Quit-
unaSkarten veiliercu ihre Giltigkeit, wenn sie nicht bis zum

dritten Jahres, daS dem Jahre der Ausstellung
ft-n!' getauscht worden sind. Die im Jahre 1391 ausge-

Quittungskarten verlieren also mit Ende des laufenden
biShc! ? re Giltigkeit und müssen demnach, soll ihr Inhalt
bei . . daber  zugute kommen , noch vor Ablauf dieses Jahres

für Ausstellung und Umtausch dsrQnittungskartebe-
Stelle zum Umtausche eingerichtet sein. Wir machen

ttnnl "sssmerksam auf die Vorschrift, daß die aus der Bei-
tvê„ richtung erwachsende Anwartschaft auf Rente erlischt,
«ebrü/ ^ t in vier Jahren mindestens 47 Beitragsmarken bei-
.W ? L?.' rben- Die Beitragsmarken, die sich in den im
,lfn tR 2? ausgestellten Quittungskarten befinden, werden
17 ^  die Betreffenden werthlos. wenn ihrer nicht wenigstens
ktt u Ct tn * Stellen für Militär - Anwärter im Bezirk

Armeekorvs. Schlachthausvförtn« bei dem Magistrat

Wiesbadener General -Anzeiger.
Cassel, Gehalt 1000 Mark nebst freier Dienstkleidung und
200 Mark Miethsentschädigung. Feldschütze beim städtischen
Gewerbe« und Verkehrsamt in Franksurt a. M., Gehalt 1300
Mail neben Dienstwohnung, wofür 80 Mark jährlich in Ab
zug gebracht werden. 2 Postschaffner beim Kaiser!. Postamt
Franksurta. M., Gehalt je 800 Mark und 240 Mark Wohnungc-
Geldzuschuß. Stadtpostbote beim Kaiser!. Postamt Frankfurt
(Bornheim) 700 Mark Gehalt und 240 Mark WohmmgSgeld-
Zuschuß. 3 Landbricfträger im Bezirk der Kaiser!. Oberpost-
Direkrion in Frankfurta. M-, Gehalt je 650 Mark und der
gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß. 3 Postschaffner im Bezirk der
Kaiser!. Oberpostdirektion in Frankfurt a. M>, Gehalt je
900 Mark und der gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß. Brief¬
träger beim Kaiser!. OderpostdireklionSbezir' Caffel, Gehalt
900 Mark nebst Wohnungsgeldzuschuß.

* Di« Kgl. Polizei -Direction bringt zur öffentlichen
Kenntniß, daß bei einem Pferd des Fuhrmanns PH. Eckhardt
Hierselbst Schiersteiuerlach wohnhaft, der Ausbruch drsRotzeS
festgestellt worden ist.

* Raffautsch er Lehrerinnen -Berein . Der im Februar
dieses Jahres im Anschluß an den Allg. Deutschen Lehrerinnen¬
verein gegründete Lehrerinnenverein für Nassau zählt bereits
einhundertundacht Mitglieder. Größere Betheiligung der Lehre¬
rinnen in der Provinz wäre sehr wünschenswerth. Ist densel¬
ben auch der Besuch der regelmäßigen Versammlungen am
ersten Samstag jeden Monats nicht möglich, so bietet ihnen
diese Vereinigung doch allerlei Annehmlichkeiten und Vortheile.
Die auswärtigen Mitglieder erhalten die Zeitschriften des Ver¬
eins, können die Stellenvermittelung benutzen, haben Anspruch
auf die nächstes Jahr in'S Leben tretende Unterstützungskasse
und die Benutzung des zu gründenden Feierabendhauses. DaS
Retseadreßbuch des Allgem. Deutschen Lehrecinnenvercins, in
dem billige Ferienaufenthalte nachgewiesen werde», steht auch
den Mitgliedern des Vereins sür Nassau zur Verfügung; eben¬
so kommen ihnen die Vergünstigungen zugute, welche der Vor¬
stand des Allgem. Deutschen Lehrerinnenvereins sür seine Mit¬
glieder erworben hat. Im Mai hielt Herr Pfarrer Lieber im
Lehrerinnenverein den Vortrag: „Die Frauenfrage", über wel¬
chen damals die TageSblätter ausführlich berichtet haben. Im
Juni kam der Verein auf dem Neroberg, im Juli in Eltville,
im August auf der Adolfshöhe zusammen. Diese Zusammen»
künsle waren besonders heiterer Unterhaltung gewidmet, aber
es kamen auch Vereinsangelegenheiten nud die neuesten mini¬
steriellen Verfügungen, die Lehrerinnen betreffend, zur Sprache.
Für die Versammlungen im Winter find wissenschaftliche Vor¬
träge und Erörterungen pädagogischer Themata in Aussicht ge¬
nommen. Die nächste Zusammenkunft findet der Ferien wegen
erst Samstag, den 6. Oktober, in der Höheren Töchterschule,
Loui enstraße, statt.

* Die Gala -Abschiedsvorstellung des CircuS Corty-
Althoff am gestrigen Abend gestaltete sich bei ausverkauftcm
Hause zu einem Ehrenabend für Herrn Direktor Althoff, dem
ein prachtvoller Lorbeerkranz überreicht wurde. Der Geehrte,
welcher am Schluffe der Vorstellung dem Publikum beim Ab¬
schied seinen Dank aussprechen wollte, wurde leider durch den
Lärm deS Publikums, welches die Vorstellung voreilig verließ,
gestört. Der Circus siedelt von hier nach Duisburg über.
Möge ihm auch dort die gebührende Anerkennung für seine
Leistungen werden.

* Die Zeit der Kirchweihen in unserer nächsten Nähe
ist gekommen Gestern feierte Dotzheim unter zahlreichem An¬
drang von Wiesbadenern seine Kirchweihe, die heute ihre Fort¬
setzung findet. Am nächsten Sonntag findet in Sonnen¬
berg  das Kirchweihfest statt.

8 Wegen SkandalirenS wurde gestern Vormittag in der
Kapellenstraße ein mit einigen Schachteln Streichhölzer hausi-
render aufdringlicher Mensch verhaftet.

8 Brödchendieve. Am Sonntag früh wurden in der
Sonnenbergerstraße4 Burschen, welche aus dem Korbe einer
Frau über 100 Brödchen stahlen, verhaftet.

8 Ruhestörer . Wegen Ruhestörung in der Stift - und
Röderstraße wurden in verflossener Nacht mehrere Personen der
Polizeiwache zugesührt.

* Ein Schwindler . Der bet der hiesigen Polizeidirektion
vorübergehend zur informatorischen Beschäftigung zugelassen
gewesene frühere Oekonom Franz Herbig  ist wegen einer
ganzen Reihe von Strafthaten, insbesondere Betrügereien,
die er unter der Vorgabe, Criminal -Polizei -Rrserendar
bezw. Criminal - Polizei -Anwärter  u . dgl. zu sei«, ver¬
übt hat, verhaftet worden.

8 Besitzwechsel. Die Herren Schreinermeister Josef
Ochs und Schornsteinfegermeister Caspar Schwank  haben
ihr Haus an der Ecke der Oranten- und Goethestrabe an Herrn
Privatier Hch. Kemmether  verkauft.

Die Dorfeier des goldenen
Gymnastai-Jubiiäums.

V Wiesbaden . 12. August.
* Eine Reihe festlicher Tage ist seit gestern für daS Kgl.

humanistische Gymnasium angebrochen. Lehrer, ehemalige und
jetzige Schüler, mft Angehörigen, Freunden und Gönnern des
Instituts sind bereits in die Vorfeier des fünfzigjährigen Be¬
stehens der Anstalt als Gymnasium eingetreten, deren
zahlreiche Theilnehmerschaft als bester Beweis gelten kann,
mit welcher Liebe alle noch an der Jubilarin hängen, der sie
zum Theil die Grundlage ihres Wissens, ihrer jetzigen Stellung
verdanken. Ein Blick in die sorgfältig bearbeitete Festschrift,
die Geschichte der Anstalt mit ihren idealen Zielen, ihr Lehrer-
Personal, ihre Abiturienten lassen erkennen, daß die Stadt
Wiesbaden stolz sein kann auf das Institut, da« ihr und ihren
Söhnen so Vortreffliches geleistet, es ehrt sich selbst durch die
Männer, die aus ihm hervorgegangen.

Der Fest-Ausschuß, der bereits seit einem Jahre ununter¬
brochen für die würdige Begehung der Feier, als deren Haupt¬
tag man den 14. August festsetzte, thätig war, hat seine Aus¬
gaben mit Ehren gelöst» Davon legen schon die mit Geschmack
arrangirten Borsestlichkeiten Zeugniß ab.

Das Schülerfest unter den Eichen,
welches speziell sür die Schüler der unleren und
mittleren Klagen  am Samstag Nachmittag abgehaltcn
wurde, war zwar nichr sonderlich von der Witterung begün
sttgt, der Himmel machte ein trübes Gesicht und ab
und zu sogar ging auch ein Regenschauer nieder, daS
konnte aber die junge sröhliche Schaar der feiernden Gym¬
nasiasten nicht abhalten, sich voll und ganz der Festfrende hin-
zugeben, die ihr in reichem Maße von dem Festausschuß ge¬
boten wurde. Mit freudestrahlenden Gesichtern schauten die
Angehörigen, dir in großer Anzahl erschienen, und die jungen

\
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und älteren Backfische, die, bekanntlich stets mit Vorliebe treu
zur Fahne der Gymnasiasten haltend, ein nock verhälinißmäßig
größeres Contingent der Festthcilnehmer gestellt hatten, dem
freudigen Treiben zu, das durch einen Reihenmarsch, welcher
exakt und in strammer Haltung und unter Absingen des Liedes
„Deutschland, Deutschland über Alles" unter Leitung des Herrn
Turnlehrers Güll  von den Schülern zur Ausführung kam.
Hieran schlossen sich Freiübungen an, welche, auSgeführt von
den Schülern der Quinta bis Untertertia, mit einem nach dem
Takte des Liedes: „Stimmt an mit Hellem hohem Klang'
schließenden Abmarsche beendigt wurde. Nunmehr traten die
sämmtlichen Elasten zu gemeinsamen Turnspielen, wie„Schwarzer
Mann", „Kriegsspiel", . Kreisfußball", „Schlagball", „Deutscher
Fußball" an, die von dem frischen Muthe und der Begeisterung
der Thetlnehmer für die Sache zeugten. Die Begeisterung und
der Eifer der Schüler wurde noch bei dem nun folgenden
Wettkampfe im Klettern, Schnelllaufen, Hochsprnng, Stein-
stoßen, sowie Wettspielen, bei denen eS nicht an Heiterkeits-
fienen fehlte, gesteigert, galt es doch mit Ehren zu bestehen
oder gar ein geschmackvoll ausgestatteteSDiplom einzuheimsen.
Während die Preisrichter ihres schwierigen Amtes walteten,
die die Uebungen nach Punkten wertheten, führten die Schüler
der Obertertia und UntertertiaB unter Musikbegleitung Stab¬
übungen aus, die ungetheilten Beifall fanden. ES erfolgte die
Pretsverthetlung, die durch Herrn Direktor Dr. Paehler  mit
einer Ansprache eingeleitet wurde, in der er hervorhob, daß
neben dem geistigen Wettkampfe in der Schule auch diePflege
der körperlichen Uebung nicht vergessen werden dürfte, damit
dem Vaterlande tüchtige Männer tm Dienste erzogen würden.
Mit einem Tusche der Musikkapelle wurden folgende Namen
als Sieger verkündet: Aus Sexta die Schüler: Heinzemann,
Willet und Schöndorf; ans Quinta : Lyken und Ernst Otto»
aus Quarta : Wenzel und Plein, aus Untertertia: a) Willet
und Reiswitz, d) Blume und Kraeling; aus Obertertia:
a) Horns und Büdingen, d) Blume und Schilling. Die
Diplome, welche durch ein Versehen nicht zur Stelle waren,
werden den Siegern später eingehändigt und ihnen eine schöne
Erinnerung sein.

Das Schülerfest im Casino.
Hatte man dem Vergnügen sür die Schüler der unteren

und mittleren Klaffen des König!. Gymnasiums durch dar Schul¬
fest„Unter den Eichen" Rechnung getragen, so sollten am Sonntag
Abend die Gymnasiasten der oberen Klaffen(Untersekunda bis
Oberprima) durch ein für fl« im Casinosaal veranstalteter Fest
entschädigt werden. Schon vor 6 Uhr waren die Festräume dicht
besetzt von den Angehörigen der Schüler, den ehemaligen Schülern,
sowie Freunden und Gönnern der Anstalt. Die jung«  Damen¬
welt, die wieder zahlreich vertreten war. zeichnete sich durch
ebeaso elegant wie geschmackvolle Balltoilrtten aus, sollte doch die
Feier diesmal ei« Tänzchen abschließen. Das umfangreiche Pro¬
gramm wurde nach einer Mozart'schen Ouvertüre durch einen
von dem OberprimanerE. Bickel selbstverfaßten und borge»
tragenen Prolog eingeleitrt. Der „Gymnasial -Turnverein"
führte hierauf verschiedene turnerische Veranstaltungen unter
Leitung des Turnlehrers Herr Güll  vor. Der Aufmarsch unter
Begleitung des .Gymnasiasten - MusikverrinS" (Hochzeits¬
marsch aus dem „Sommernachtstraum") und die Ordnungs¬
übungen nach dem Liede„Deutschland, Deutschland über Alles",
die Eisrnßabübungen und der Abmarsch nach dem Liede„Tragender
Marsch", die Lanzstabüöungrn, der Reigen nach dem Liede
„Turner ziehen" und die gestellten Pyramiden wurden in
strammer Haltung und exakter Form wiedergegeben. Im Garten
des Casinos fanden hierauf die Turnübungen am Reck und
Barren statt, dir für die Mitwirkendrn, wie für Herrn Turn¬
lehrer Güll das beste Zeugurtz ihres turnerischen Könnens ab¬
legten. Die hierauf von dem „G ymnasiasten - Musik-
verein"  unter Lrüung der Königlichen KammermusikersHerrn
Hertel  zu Gehör gebrachten musikalischen Vorträge: Erster
Satz der Symphonie Nr. 2 von Haydn, „Ave verum“ von
Mozart und der Mandolinen-Polka von Deformes ernteten un¬
getheilten Beifall, die beste Anerkennung für dir musikalischen
Leistungen, auf die der„Gymnasiasten-Musikverein" stolz sein kan».
Ein allerliebstes Lustspiel war im letzten Theil des Pro-
gramms verzeichnet, die bekannten „Humoristische Studien"
von Lebrünn". Zwei flotte Studenten Fritz Müller und
Brauser leiden an fortwährendem Geldmangel. In ihrer
Roth kommt Brauser auf einen kösüichen Einfall, diesem
momentanen Dalles abzuhelfen- Er benachrichtigtden reichen
Onkel seines Commilitonen von dem plötzlichen Tode des letzteren
im Duell und hat das Glück, daß er ihm zur Bestreitung der
Beerdigungskosten eine namhafte Summe sendet. Wieder Er¬
warten trifft plötzlich auch der Onkel mit seiner Tochter Gretchrn
ein, welch' letztere in dem angeblich Dahingeschiedenen den Ge¬
liebten ihres Herzens betrauert- Aus der Verlegenheit hilft u.
a. nun der Aufwarter und das Studentensaktotum Kalinsii mit,
welcher zunächst dir Tochter in den Schwindel einweiht. Nach
einer heiteren Szene, in der zwei Wucherer durch das plötzliche
Erscheinen des Todtgrglaubteu erschreckt, sich zur Deckung ihres
Guthabens an letzteren mit der Hälfte durch den reichen Onkel
abspeisen lassen und der Beichte der Sünder, ist der betrogene
Onkel wieder beruhigt und der todtgeglaubte Neffe Fritz erhält
die Hand seiner reichen Cousine. Die Rollen wurden durch die
Mitwirkenden gut durchgesührt, die Rolle der Studenten durch
die Oberprimaner Carl Nö gger ath und H, R. Wolf,  die des
reichen Onkels durch Albert Leich er , seiner Tochter durch Jakob
Nöggerath,  die oer Wucherer durch Adolf Pfeifer  und Ernst
Bickel. Eine köstliche Figur stellte Jos. Effelberger  als das
Faktotum Kalinski auf die Bühne. Die Aufführung zeugte von
gründlicher Einstudirung, dir in den Händen des Herrn Grentzer
gelegen hatte. Ein Tänzchen  beschloß, wie schon kurz erwähnt,
die in allen Theileu gelungene Feier.
Die „Antigone "-Aufführung im Hoftheater.

Als „Vor -Vorstellung, da die eigentliche Fe st Vorstellung
erst heute Montag Abend staltfindet, ging am Samstag Abend
im Kgl. Hoflhealer die Aufführung der „Antigone ",
Tragödie von Sopbokles,  nach der Uebersetzung von Carl
Bruch, Musik von Mendelssohn-Bactholdy, durch Schüler des
Gymnasiums in Scene. Durch einen von A. Ammann gedichteten
und von dem OberprimanerL. Sternberg  mit warmer Em¬
pfindung vorgetragenen Prolog, sowie einer von Schülern ge¬
dichteten und dem Unterprimaner Max Prinz von Thurn und
Taxis effektvoll zum Ausdruck gebrachten Einführung in die
Antigonesage wurde die Vorstellung eingeleitet. Antigone, die
Tochter Königs Oedipus von Theben, welche derselbe nach den
Tragikern mit seiner eigenen Mutter Jokaste, ohne sie als solche
zu kennen, zeugte, war die Schwester des EteokleS, des Poly-
netkes und der JSmene. Antigone begleitete ihren Vater in
sein Exil nach KolouoS in Attika und kehrte nach dessen Tode
nach Theben zurück. Hier bestattete sie ihren im Zuge der
Sieben gebliebenen Bruder Polyneikes. welcher aus Kolou's
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Befehl, d-r nach dem Tode ihrer beiden Brüder Herrscher Von
Theben geworden, nicht bestattet werden sollte, und wurde von
Krone wegen dieser That verurtheilt, lebendig begraben zu
werde». Darüber gerieth Haimon, der Sohn des Kreon, in
Verzweiflung und tobtet- sich. Als Ideal der hingehenden
Liebe zu Eltern und Geschwister und eines opferwilligen Helden-
muthes in Erfüllung der Pflicht der Pietät gegen den Bruder,
der ihr aber dann, weil sie dem Verbote des freilich leiden¬
schaftlich verbl ndeten Herrschers zuwiderhandelt, in echt tragischer
Weise Schuld eund Untergang zuzieht, hat sie Sophokles neben
dem Trauerspiel„Oedipus auf KolonoS" in der Tragöd,e
„Antigone' verherrlicht. — Die Erst-Aufführung darf als eine
in allen Theilen gelungene bezeichnet werden und erzielte einen
durchschlagenden Erfolg. Die Rolle deS Königs Kreon hatte

in dem Oberprimaner Are ndt einen Vertreter gefunden, der
eS verstand, die würdevolle Hoheit und wilde Leidenschaftdes
Königs im Spiel und Vortt ag lebenswahr zum Ausdruck zu
bringen. Die schwierige Damenrolle der unglücklichen Heldin
des Stückes, Antigone, wußte der OberprimanerW. Rothes
mit in jeder Beziehung anerkennenSwerther Gewandtheit und
Sicherheit und warmer Emsfindung durchzuführen und er
batte in der Person des Obersekundaners Mac -Lean,  welcher
die Schwester der Antigone, JSmene, verkörperte, einen wenn
auch nicht ebenbürtigen, so doch aber seine Rolle gut durch
führenden Partner. Von der Gemahlin des Kreon, welche aus
Gram über daS unglückliche Geschick ihres Sohnes, dessen Rolle
bei dem OberprimanerH. Balzer  in guten Händen
lag, Selbstmord beging und die von dem Untei Primaner G.
von Hochwächter  gespielt wurde, läßt sich dasselbe sagen.
Die UnterprimanerG. Freytag  als blinder Seher Teiresias
und Cl. Paehler  als Bote waren schauspielerisch gute Leist¬
ungen. Der Chor der Thebaner, als dessen Führer der Over
sekundanerH. Markwald  fungirte, der über eine schone
kräftige Stimme verfügt, wurde seiner Aufgabe in vollem
Maße gerecht, wozu wohl in erster Linie die musikalische
Leitung, welche von dem Kgl. Kapellmeister Herrn Rebicek
übernommen war, beitrug. Um die exakte Einstudtrung der Chor¬
gesänge hat sich der Gesanglehrer Herr Paul  und um die
Regie Herr Oberregiffeur Köchy sehr verdient gemacht. Die
Kostümirung Und Scenerie war eine durchaus geschmackvolle
Das Haus war ausverkauft.

Ehrvufläste.
* S «. Excellenz der Herr LwerprasidentMagdeburg  trifft

heute Montag Abend, von der Jubiläumsfeier des Kgl. Gym¬
nasium« in Hadamar kommend, ihter ein, um als Vertreter
des bekanntlich in Karlsbad weilenden Herrn CultuSmtnisters
an der Jubiläumsfeier de» hiesigen Kgl. Gymnasiums Theil
zu nehmen. Herr Magdeburg, ein geborener Biebricher, zählt
zu den ehemaligen Schülern des hiesigen Gymnasium«, da« er
im Jahre 1883 mit dem MaturitätSzeugiiiß verließ. ZurTheil»
nahme an der hiesigen Jubelfeier trifft ferner Herr Regierungs
Präsident Graf Clairon d'Haussonville  aus Cassel hier
ein, der in Behinderungsfällendes Herrn Oberpräsidenten den
Vorsitz im Provtnzial-Schulkollegium führt. Unsere Provinzial»
Universität Marburg wird durch den ordentlichen Professor de,
klassischen Philologie, Herrn Dr. Wissona,  vertreten werden.

Itltpmiue«») letzte Uchkiltzte«.
Bochum, 12. August, Abends. Heute wurde hier

ein Verband katholischer Polen  für Westfalen,
Rheinland und di« angrenzenden Provinzen mit dem Sitz
in Bochum gegründet. Er macht sich die Förderung der
moralischen und materiellen Interessen der in den genannten
LandeStheilen wohnenden Polen zur Aufgabe.

Wien , 13. August, Vorm. Dir gestern im hiestgen
Prater und Schwechat abgehaltenen Maffenversammlungen
waren von mehr als 30,000 Arbeitern besucht. Sie ver
liefen ruhig. Sämmtliche Redner betonten, die Arbeiter
seien entschlossen, Bewegung inS politische Leben zu bringen
und den Kampf für daS allgemeine Wahlrecht mit allen
Mitteln zu führen.

Wien , 13. August, Dorm. Nach der „Montags-
zeitung" find dir beiden Redakteure de» Anarchisten-
Organ» «Zukunft", Huber und Barth verhaftet worden
angeblich wegen aufreizender Artikel.

Budapest, 18. August, Vorm. In der Kantine
der hiesigen größten Polizrikaserne wurde ringebrochen
Pretiosen und Effekten von bedeutendem Werthe wurden
gestohlen. — Ueber 40,000 Tischlergehülfen  sind
ausständig. Bisher ist Alles ruhig verlausen. Viele UN-
verheirathete Gesellen sind nach dem Ausland abgereist.

Paris , 12. August, Abends. I « Algier  ver»
haftete die Polizei 12 Anarchisten,  von denen die
meisten Ausländer find. Diese werden zwecks AuS»
führung des gegen sie ergangenen AuSweisungSbeschluffeS
nach Frankreich übergesetzt und sodann an die Grenze ge,
blilcht.

Madrid , 12. Augnst, Abends. Die in auswärtigen
Blättern verbreitete Nachricht» der spanische Ministe
de» Auswärtigen  hätte dem Sultan von Marokko
Unterstützung bet Erhebung der Eingangszölle  ange-
boten, wird hier für vollkommen unbegründet erklärt.
Ein derartiges Anerbieten fei weder an Marokka gemacht
worden, noch seien die Machte um die Sanktion eines
solchen ersucht worden.

ArrS der Umgegend.
— Cronburg, 13. August. Die Kaiserin Mktoria August«,

trifft heute Vormittag zum Besuche der Kaiserin Friedrich hier ein.
- Krankfart, 12. August. Nachdem gestern die Aus¬

stellung ver Entwürfe zu einem Denkmal Kaiser Mit
Helm« 1. für das neue Frankfurter Haupt -Postge-
bäude  geschloffen worben ist, tagte eine Sitzung deS Preis¬
gerichts. bestehend aus den Herren Kommerzienrath Max von
Guaika, Alfred von Neufville, RudolkPassavant, Rud. Sulzbach,
Prof. Robert Schrödl und Postbauinspektor Prinzhausen. Das
Preis gericht  hat einstimmig den Entwurf des hiesigen Bild¬
hauers Herrn Franz Krüger  als zur Ausführung am ge»
eignetsien erachtet und diesen Vorschlag dem Retchspostamt in
Berlin als dem Grundstücksbesitzerunterbreitet.

- Obrrlahnsttin , IS. August. Auch Ober lahnstein
,'t jetzt Seehafen  geworden. Seit Kurzem liegt,nämlich ein

ondonrr Seedampfer im hiestgen Hafen, um eine größere Anzahl
Fachinger Mineralwasser aufzunehmen. Vor einiger Zeit̂ ankerte
ein Boot aus London im EhrenbreitsteinerHasen, das Selters-
waffer nach London aufnahm. — Wir dem hiesigen Centrums-
organ mitgrtheilt wird, soll bei der Staatsanwaltschaft gegen
die Bonner Burschenschaft „Alemannia ' auf strafrecht¬
liche Verfolgung  wegen öffentlicher Brrhöhung relrgioser
Gebräuche  bezw. wegen groben Unfugs(§§ 166 und 360 des
Et.-G.-B.) angetragen werden. Die Burschenschaftsoll gelegent¬
lich ihres büjährigen Jubiläums in einem rheinischen Ort eine
iZrozession nachgeahmt haben.

— Niederlaynftein, 12. August- Von der Größe deS 18.
Rhein-Mosel-GauturnfesteS  hatstchjetzt, nachdem von Seiten
des Festausschusses die Abrechnung erfolgt ist, ein IlareS Bild ent¬
werfen lasten Die Gesammt-Einnahmen betrugen Mark 3243,42.
Die Gesammt-AuSgaben betrugen Mark 2391,1b. ES verbleibt somit
u Gunsten deS Turn-VercinS ein Ueberfchuß von Mark 852,27.

Dieser Betrag ist dem Uebrigen Vereins vermögen zugeschriebenworden
und als Grundstock zur Erwerbung eines Turnplatzes verzinslich an¬
gelegt. — Wie dem, L. T." mttgethellt wird, ist seit gestern der
HerrG. vom hiestgen Wasserwerk in Begleitung seiner Schwägerin
von hier verschwunden und hat sein armes Weib mit einem Kind
zurückgelaffen.

- « Ms, 12. August. In der beut« Freitag Nachmittag statt-
-ehabtm Sitzung unserer Stadtverordneten, für welche die Gemeinde-
icuersrage aus der Tagesordnung stand, wurde dem Anträge des
Magistrat« entsprechend, beschlossen, im nächsten VerwaltungSjahre
190 pCt. von der Einkommensteuer und von den Realsteuern 200
pCt. zur Erhebung zu bringen, dagegen von der Einführung von
Luxus- und anderen Steuern abzuschen.

— Nastätten, 12. August. DaS Krieg,rdenkmal ist
ertig gestellt und hat nun doch seinen Platz aus dem Adolfrplatze
gesunden. Daffelb« ist von den hiesigen beiden Steinhauermeistern
Sauerwein und Haxrl sehr exakt auSgesührt und blldet eine herrlich«

-e unserer Stadt. Zur Zeit wird noch an der Verschönerung
Platze« gearbeitet. Die Einweihung findet am Sonntag, den

19. August, statt. Heute ist da« Festprogramm veröffentlicht worden.
Ein« große Anzahl auswärtiger Vereine hat ihr Erscheinen zugesagt
und verspricht das Fest schön zu werden. Die Musik wird»ander
Kapelle de« unisormirten Krieger» «nd Militärvereins zu Wiesbaden
auSgesührt werden.

— Limburg, 12. August. Seit einigen Wochen haben
die Fleisch preise  zum Schrecken unserer Hausfrauen eine
tarkr Steigerung erfahren, da in Folge deS guten Futter-
tandeS daS Angebot von Schlachtvieh nur gering ist. Für
sie kommende Woche haben die Metzgermeister einen weiteren
Aufschlag beim Kuhfleisch eintretcn lassen. — Wegen deS auf
den nächsten Mittwoch fallenden Feiertages(Maria Himmel-
ahrt) wird der Viktualienmartt nebst Fruchtmarkt am Tage

vorher(Dienstag) abgehalten. — Der junge Mann, welcher
ich vorgestern in der Bö hme'schen Brauerei  schwere Brand¬
wunden zuzog, ist in vergangener Nacht seinen qualvollen
Leiden erlegen.  _

— Eisenach, 12. August, DaS Projekt einer Wartburg-
Bahn,  das vor Jahren schon einmal die Gemüther lebhaft be¬
wegt«, ist von Neuem aufgrtaucht«nd scheint diesmal, da ein¬
flußreiche Kreist sich ernsthaft damit beschäftigen, Aussicht auf
Verwirklichung zu haben. Welche BetriebSkrast für dir geplant,
Bahn auSzewählt wird, steht noch dahin, doch wird man sich
wohl für Elektrizität entscheiden. Daß die Wartburgbahn, di«
eine Abzweigung durch das Marienthal erhalten soll, rentabel
wird, scheint bei dem starken Verkehr, der hier in den Sommer¬
monaten herrscht, kaum zweifelhaft.

* (Kurze Notizen.) Der Buchhalter und Kassirrr Klauer
bei dem am1. Aprild. I . aufgelösten Königl. Brunnen-Comptoir
in Niederselters ist an daS neu eingerichiete Königl. Brunnen-
Comptoir in Ehrenbreitstein »ersetzt und vom1. Juli d. I.
ad zum Königl. Brunnen-Commffiar ernannt worden. — DaS Recht
zur Führung einer Sahne ist dem kameradschaftlichen»Krieger- und
Militär-Verein" zu Kestert  und dem Krteger-Verein„Ällemannia
zu Welterod  auf Grund allerhöchster Genehmigung durch die
Herren Minist« de« Innern und de« Krieges ertheilt worden.
Herr Hauptlehr» Joseph Schlitt, welcher fast 21 Jahre der ob«en
Knabenschule in Montabaur  Vorstand, beabfichtigt mit dem
1. Novemberd. I tu den Ruhestand zu treten. — Bei d« Ausfahrt
eine« Bootes deS Mannheimer  Rudn-ClubS auf dem Rhein
k-nterte das Boot. Der Steuermann und ein Rud«« «tranken
— Der EtationSvorsieh« von Amalienhütte  bei LaaSpht wurde
bei einer plötzlich vorgenommenen Revision am Samstag»«haftet
und in das GerichtSgefängniß nach LaaSphe adgeführt.- - MG» —. . ——

Uebersicht der Witterung.
D» Luftdruck ist heute niedrig über dem nördlichen Europa

und ganz Rußland, hoch üb« dem südwestlichen und Ecntral-Europa,
und übersteigt 768 mm üb« Frankreich. Ueber den Britischen Inseln
fällt daS Barometer stark bei südwestlichen Winden. Daher ist be¬
sonder« für Norddeutschland trübe», kühle« Wett« mit Rcgenfällcn
zu «warten- Am heutigen Morgen ist üb« Deutschland die Be-
wölkung wechselnd bei mäßigen bis frischen, in der Ostsee stellen¬
weise starken westlichen Winden und bis zu S Grad unter de» nor¬
malen liegenden Temperaturen; vielfach fiel wieder Regen, stellen¬
weise in Begleitung ooa Gewittererscheinungen.

Deutsche  Seewarte»

Eßkünstler, wie er sich früher als hungerkünstl« «wieg. Im Ver¬
lauf von zehn Minuten hatte Succi das gefammte Menu—
Anchovis mit Caviar, Bouillon mit zwei Eiern, Störftfch mi! Tater-
Sauce, Spinat mit Eiern, englisches Beefsteak mit Ei und Cham¬
pignons, Schaumauslauf, Sousfls, Orangen, Birnen, Käse, schwarzen
Kaffee, zwei Flaschen Champagner und fünf Gläschen Cognac—
unter allgemeinster AufmerksamkeitdeS Publikums absolvirt. —
DaS finanzielle Ergebnis, der Hungertour soll inkgesammt nur—
30 Gulden bettagen. Trotz dieses mißlichen financiellen ErgebntffeS
will Succi neuerdings zur Millenniums-Ausstellung nach Budapest
kommen und hier neuerbingS eine Produktion veranstalten.

* Eine Rächerin ihrer Ehre. Vor dem Kriegsgerichte in
Krufevatz(Serbien) stand ein Mädchen aus einem der benachbarten
Dörf«, d« TodifchlageS angeklagt. Die resolute Dorsschöne war
einem jungen Ehemanne im Walde begegnet und hatte ihn mit einem
Pistolenschuffe niedergestreckt. Zwei Männer überraschten sie gerade
dabei, als sie die Leiche zu verscharren suchte. Die Berbrcch-rtn
leugnete nicht. Ruhig hörte sie daS Urtheil an, welches aus vier
Jahre Zwangsarbeit lautete. Bevor man sie in den Kerker absührte,
agte fie zu den Richtern: „Ihr habt mich ungerecht verurtheilt.

Ich habe nur die Ehre gerächt. die mir geraubt wurde. Der Mann,
den ich tödtete, war mein Bräutigam und heirathetc eine Andere.
Aber rekurriren will ich nicht, denn noch erträglicher wird meine
Lage tm K«ker sein, al« draußen tm Dorfe, wo ich als Entehrte
von Allen gemieden würde."

* Ei»» schweres Unglück in den Alpen hat sich Im
Canton WaliS auf der Straße von Saint-Luc ereignet. Der eng¬
lisch- Geistliche Davison, der mit seiner Tochter Sierre am Morgen
vcrlaffen hatte, ttas gegen Abend in dem Flecken Fang ein, wo beide
Reisende ihren Wagen verließen, um zu Fuß den nach Saint-Luc
ührenden Weg zurückzulegen. Kaum aber waren dieselben sünszig
Schritt« den Pferden voraus, als sich ein durch die Regenguss. locker
gewordener Felsblock von der höhe loslöste und mit Blitzesschnellig-
!eit hinabsauste. Der Kutscher, dies bemerkend, rief auS voller Kehl«
den Reisenden zu, sich zu retten, doch wurde seine Stimme durch
da» Rauschen de« nahen, angeschwollenen Baches übertönt. Leid«
wurde daS junge Mädchen von dem Steinkoloß, der tm Sturze
Met mächtige Fichten wie Streichhölzer umbrach, so unglücklich ge¬
raffen, daß ihrd« Kopf zerschmettert wurde, so daß fie schon nach

wenigen Minuten starb. Davison selbst ttug nur leichte Verletz«
ungrn davon.

* (Kleine Chronik.) Der SesundheitSrath der Staate«
New-Yersey hat ein Rundschreiben gegen dar Küsten erlaffen, weil
dies« Brauch unzählig«Male die gefährlichsten Krankheiten übertrage.
E» heißt sogar, die Regierung«olle ein Gesetz gegen daS Küsten
einbringen, daS Zuwiderhandelnde mit hart« Strafe bedroht. —
Seit Kurzem sind auf der Grenzstation Krumknie zahlreiche Hund«
in den Dienst der Grenzwache gestellt. Jeder ausziehenden Grenz¬
patrouille wird ein Hund mit aus den Weg gegeben, um Diejenigen
anzusayen, die unbesugter Weise die Grenze überschreiten. — Der
wegen Raubmorde« zum Tode verurtheilte deutsche Kellner Georg
Schmerselbt ist begnadigt worden. Die Begnadigung wird daraus
zurilckgeführt, daßS. da« Werkzeug eine» berüchtigten Verbrecher«,
Namen« Kemp, gewesen ist. Dies« Kemp ist flüchtig. Auch zu
Gunstend« Frau kazubar, des Mörders der Frau drS GastwirthS
Rasch, war ein Gnadengesuch eingerelcht.

Neues aus aller Welt.
* DaS Ende von Succi 'S Aasten. Succi hat nunmehr

in Pest sein dreißigtägige« Fasten beendet. Bei dieser Gelegenheit
hielt der Präsident deS beaufsichtigenden Aerztekomiiec'S, Dr. Marcell
Glaser, einen längeren Vortrag. Er führte au», daß jeder Zweifel
über die Richtigkeit der hung«t»ur auSgeschloffen sei, und daß die
Erklärung sür die Fähtgkeit, solche Entbehrungen zu ertragen,
einer außerordentlichen Willenskraft und in d« Autosuggestionzu
suchen sei. AiS Vorbereitung für da« im CirkuS Wulff bestellte
Soups nahm Succi zwei rohe Eidotter, gemischt mit Champagne
und Cognac, zu sich. Zu der Eßproduktion Succi'S im CirkuS hatie
sich ein so zablrcicheS Publikum etngesunden, daß bereits eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung die Kaffen geschlossen werden mußten
Selbst der Minister deS Innern und mehrere Mitglieder deS National¬
kasino erhielten keine Plätze mehr. Um8 Uhr « schien vucei
der Mandge. Er bestieg, nachdem die Aerzte ihn untersucht hatten,
ein Pserd und macht- die übliche Reiltour. Sodann ließ er sich«in
GlaS Champagner kredenzen und leerte eS mit den Worten: „Evviva
l’UngLeria“ und„Evviv* Budapest“ mit einem Zuge, hieraus
begab er sich in die sür ihn zu einer odamdrs separö« uwgestaltete
Fremdenloge und ließ sich nach drrißigtägigem Fasten die erste
Mahlzeit wohl schmecken, «ucci «wies stch da al» «in ebenso groß«

gijenltr, M ml>Meuschast.
— Spielplan der vereinigten Stadttheater zu

Frankfurt a. M . Opernhaus.  Montag, den 13. August:
„Flick und Flock". Dienstag, den 14. : „Tannhauser". Mittwoch,
den 13. : „Flick und Flock'. Donnerstag, den 16. : „Undine".
Zreitag, den 17. : „Walküre". Samstag, den 18. : „Häusel und
Grethel", „DaS Versprechen hinter'm Herd". Sonntag, den 19.:
„Carmen". Montag, dm 20. ; „Tristan und Isolde". — Schau¬
spielhaus.  Montag, den 18: „Taube der Meffalina", „Eharleyt
Tante". Dienstag, den 14. : „Der Betlchenftefler". Mittwoch, den

i !<>15. : „Don Cäsar". Donnerstag, den 13. : „Madame Sans-Göne'
denFreitag, dm 17. : „FieSco". Samstag,

Sonntag, den 19: , D« Joufix". Montag, den 20.
18. : „heim-th*.

Da Jourfix".

Aus dem Gerichtssaal.
Fahrrad-Schwindel. Aus Mannheim,  9 . August,

wird gemeldet: Vor der Ferienstrafkammer begann heute Vor«
mittag der Prozeß gegen den Fahrradhändler Wtlhelul
Mechler in Neckarau  und Genossen wegen umfangreicher
Betrügereien und anderer Vergehen. Der erst 22 Jahr« alt«
Hauptangeklagte steht wegen BankerotS , Betrugs , Be>
trugsversuchs , Urkundenfälschung, Blankettfälsch'
ung und strafbaren Eigennutzes  unter Anklage. M
angeschuldigt sind1) der 28 Jahre alte Schlosser Valent. Kaff
von Neckarau wegen Betrugs, Hehlerei und Anstiftung zur Ur¬
kundenfälschung, 2) der 20 Jahre alte Kaufmanlt Ludw.Sen«-
bach von MoSbach, zuletzt tn Neckarau, wegen Betrugs ui»
BetrugSvcrsuchS, 3) der 19 Jahre alte Kaufmann Karl Mechm
von Neckarau wegen Urkundenfälschung. Wilhelm Mechler, ei»
öfters genannter Rennfahrer(u. a. war er Inhaber der MeM'
schllft auf dem Hochrad pro 1893), kam durch die berufsmäßige Art»'
Übung deS VelozipedsportS zur Gründung eines Fahrradgeschast«'

' )-u.  Waschmaschinen,verkauft«-wobei aschinen, Näh-
_ _ P |_ . chästeS war
da Mechler kein Vermögen besaß.
Die Basis feines Geschäftes war von Anfang an eine unsolid«,
— - ' - “ ^ ‘ ' ~ schwindelte von jxmEr
ganzen Reihe Firmen, die meist der Sportbranche angehörte»,
Maschinen und Maaren heraus, wobei er die Mitangeklagte»
als Referenzen ausgab. Diese ertheiltea bei Anfragen- .
günstige Auskunft über den Schwindler. Die übrigen Stm
thaicn resultiren aus diesen Geschäften. Der HauptangeklW
Mechler wurde zu 5 Jahren Gefängniß und bjährigemM
Verlust verurtheilt, Kurz zu 10 Monaten, SanSbach J«
Monaten undAarl zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.

ooeoen erecüelnt:
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Telegraphischer Cours -Kerichl.
Frankfurt , den 13. August , 2 Uhr 30. Schlutzcours.

*/o
8
4
3 V»
6
4
5
3
4
47s
47.
3
5

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 91,60
Preußische ConsolS 105,70

, ' 02,80
Grieche» —

,  36,90
Italiener Compt . 80,70

48.35
100 ,—
80,70
80,60
25,30
97,65
85 .35

Oestr. Goldrente
„ Silberrente
» Papierrent,

Portugiesen
am. Rum . R.

4 desgl. v. 1890
4 ruff . ConsolS v. 1880100,70
M . Orient -Anleihe —
5 Serb . Tabak -R . 72,40
4 Spanier AuSl. 65,20toAürken 100,80ons. Türken —,—

Türken D. 24,70
4 Ungar. Goldrente 9S,45
4 Ungar. Kronenrente 92,50
47, 1889er Goldungar» 104,05
47- . Silber- . 84,—

Argentinier von 87 48,40
47s äußere „ „ 88  40,50
4 unif. Aegypter —,—
37s priv. , 102,60
6 Mexikaner compt. 59,80

Banken.
Reichsbank-Antheile 158,60
Berl . HandelSges. 168,50
Darmstädter Bank 141,60
Deutsche Bank 164,60
Diskonto-Commandit 191,30
Oesterr..Ungar . Bank 826 7 ,
Ländrrbank 205,—
Oesterr. Credit 294 »/.
Ungar. Credit 370 , —
Ottomanische Bank 123,90

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 96,10
Gelsrnkirchener 160,—
Harpener 135,70

Tendenz:  ruhig.

Hibernia 132.50
Laurahütte 124,30

«ahnen.
Heff. LudwigS -Bahn
Pfälr.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Rordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bahn
Gotthard -Bahn
Schweiz. Nordost -Bahn 124,90

„ Central -Bahn 138,30
Verein . Schweizer -Bahn , 92,60

Loose.
1860er Loose
Türken -Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
, Wien

116,85
233,—
402 7.

53 7.
288 7 ,
92%

189 7.
222 7*
75,70

171,-

125,20
134,75

Prämie Credit per Aug.
per Septbr.

» Disc ^ C. per Aug.
per Septbr.

20,400
81,-

163,75
17»
3,-
1,15
2,40

Geld.Papier -Geld . Brief.
Amerik. Banknote « —,— —,—
Franzos , do. —,— 80,95
Oesterr. do. —163,75
Russische do. — —,—

Geldsortcn.
20 Frankrn -St . —16,22
20 do. in 7 , —, — —,—
Dollars in Gold —,— —
Ducaten —,— 9,70

do. al marco —,— 9,70
EngUSovereignS —, —20,87 ' /z
Gold al marco p. K. —,— 27,80
Ganzf .Scheideg. „ — —,—
Hochh. Silber —84 .7,
Holl. Silber —,- —,—
Oesterr . Silber —,— —,—
Ruff . Imperiales —16,63

AM Grieder&Cieu seidenstoff-Fabrik-union, ZOriclii
Königlich Spanisohe Hoflieferanten.

versendet porto - u. zollfrei zu wirkl . Fabrikpreis , schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.
bis Mk. 15.— p. mfetre. Muster franco . 1607b

Weisse Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle f. Priv . Doppelt .Briefporto n. d. Schweiz.

WmtmchiW.
Mittwoch , den IS . August 1894 , Vor¬

mittags 1« Uhr , werde « in dem Hause Walk¬
mühlstraße SS , im Aufträge des gerichtlich
bestellte» Coneursverwalters , die zur Con-
cursmasse des Bergwerkbesitzers Ludwig
Krumm zu Wiesbaden gehörenden Gegeu»
stäude, als:

S Kanapee , 1 Kleiderschrank , 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte , 1 Teppich , 1
Schreibpult , 1 ov. Tisch mit Decke,
1 Kanapee ( brauner Bezug ) , 1 Schlaf-
sopha mit » Deckcheu, 1 ovaler Tisch
mit Decke, R Spiegel , 8 Stühle mit
Lehne und Rohrfitz , 1 Cruzifix , 5
Bilder , 1 Haussegen , 1 Teppich , 1
Tintenfaß , 1 Glasglocke , 1 Kanarien¬
vogel mit Käfig , 1 Briefkasten , 4 Blatt
Vorhänge mit Gallerte «, 1 eis. Garten-
bank, 1 eis. Gartentisch , ein eis. Garten¬
stuhl,S Gartenstühle , lHängelamPe,1S
Blumenstöcke , 1 Waschtisch mit Mar
morpl ., S Nachttische lakirt , 3 Sollst.
Betten , 6 Blatt Vorhänge mit Galle-
rien , 3 Bilder , 1 Küchenschrank, 1 Steh¬
lampe, ! Leiter , Izweiräd . Karren , eine
Hobelbank mit Werkzeug , ein Butter¬
faß , 8 Hühner , 1 Hahn , sowie 1 Kuh

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
8697 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 14 . August 18S4 , Mittags

** Uhr, werden in dem Versteigerungslokale Dotzhei-
werstraße Nr. 11—13 Hierselbst

1 Sekretär, 1 Kleiderschrank, 1 Rolle Zeichen-
Papier, 1 Kaune Lack, 1 Schiebkarre» u. dgl

«k - me ^r
vfsentlich zwangsweise versteigert.
—̂ Wiesbaden, den 13. August 1894.

702  Schneider , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 . August er., Mittags

12 Uhr, werde » in dem Pfandloeal Dotz-
heimerstraße Nr . 11/1 » hier:

6 Kanapee, 5 Kommoden, 1 Nachttisch, 4
Spiegel, 2 Vertikow, 2 Tische, 1 Consolchen,
1 Secretär, 1 Schreibtisch, 1 Nähtischchen,
1 Serviertisch, 1 Tafelklavier, 1 Pianino,
1 großer Gläserschrank, 1 Büffet, 3 versch.
Aktenschränke, 2 Regulator, 3 Kassenschränke,
1 Ladeneinrichtung, bestehend aus 3 großen
Realen, 70 Kistchen Cigarren, 1 goldene
Uhr mit Kette,

ferner: 3 Kommoden, 2 Kanapee, 1 Waschkommode,
1 Chaiselongue, 1 Nachttisch, 2 ov. Tische,
4 Bilder, 1 Spiegel, 1 eiserner Blumentisch,
11 Schraubstöcke, 2 Bohrmaschinen, 1Scheere,
2 kl. Ambose, 20 Hühner

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 13. August 1894. 8696

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 . August 18S4 , Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlocale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 hier

250 Flaschen verschied. Sorten Rheinweine, 1
Commode, 1 Kleiderschrank, 1 Cassenschrank, 1
Bibliothekschrank, 1 Eisschrank, 1 Pianino,
1 Spiegel mit Trnmeanx «. Marmor¬
platte

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung von Pianino und Spiegel findet

bestimmt statt. 1328*
Wiesbaden, den 13. August 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Dienstag, den 14. Augustd. I ., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße Nr. 11/13
dahier: 1 Spiegelschrank, 1 Vertikow, 1 Büffet, 5 Sopha,
1 Schreibtisch, 2 Kleiderschränke, 5 Kommoden, 2 Regu¬
latore, 4 Sessel, 1 Spiegel, 6 Stühle, 1 Taschenuhr,
14 Bilder, 1 Pferd, 1 Karrn nebst Zubehör, 1 Wagen
nebst Karrn und Leitern, Pferdegeschirr, 1 Theke mit
Marmorplatte, 1 Pult , 1 Waage mit Gewichten, versch.
Back-Utensilien u. dgl. m. gegen baare Zahlung öffent¬
lich zwangsweise versteigert. 1330*

Wiesbaden, den 13. August 1894.
Salm , Gerichtsvollzieher.

I . V. des Gerichtsvollziehers Schröder.
iesba de«e r

Pilttär-S verein.
Sonntag , den IS . August , findet der

Delegirteutag;nCrouberg
statt. Aus besonderen Gründen ist eine starke Betheiligung
auch von Nichtdelegirten dringend erwünscht. Diejenigen
Kameraden, welche an der Fahrt dorthin theilnehmen
wollen, werden gebeten sich bis spätestens Donnerstag,
den 18 . August , Mittags 12 Uhr , in die bei
den Herren Kameraden Emil Lang Schulgasse9
und Jean Diefenbach Oranienstraße 1 auf¬
liegenden Listen einzuzeichnen. Dort ist alles Nähere
zu erfahren. 8698

_Der Vorstand.

Jlidif zu üßeifcÜeii!
Ein zwrtthür . Kleiderschrank 40 M ., 1 nußb . pol . Schrrib-

kommode 36 M ., 2 pol . und lack. Kommoden von 15 M ., 1
Barock-Sopha u. 2 Stühle mit braunem Ripsbezug 42 M ., 1
schöner Divan 45 M ., 1 Kanapee 18 M ., 2 einth . lack. Kleider¬
schränke 13 M . 1 nußb . pol . Bettstelle , Sprungrahme , 3th«il.
Roßhaarmatratze , neu 75 M ., 1 Küchenschrank mit Glasaufsatz
18 M .. 1 Anrichte mit Aussatz 10 M ., 1 nußb . pol . « uszieh-
tisch 30 M ., 1 pol . Antoinettentisch 30 M .. 5 □ große u. kleine
lack. Tische von 7 M . an, große u. kleine Küchentischr, 1 Wasch,
tisch 5 M ., 4 Rohrstühle h M . 2.70, 2 lack. Nachtschränke, 1
Real für Einmachgläser 3 M , 1 Kleiderstock 3 M ., 2 Schüffel-
brettrr , 1 Topfbrett 2 SR ., 1 Wafferbank 3 M ., Spiegel von
4 M. an, Bilder u. dgl . m., 8  Aepfelgestelle . 8693

9 RoriWaße9. i« 2. fiiutrrbanI. Hart.

Gymnl-Miläu.
Weitere Verkaufsstellen für Theilnehmer-

karten zur Rheinsahrt am 15. d. M. (6 M. einschl.
Festmahl) sind errichtet bei: 8700
Herrn Hofapotheker meuss , Hirschapotheke,

Marktstratze 27,
Herrn Kaufmann Simon Hess , Wilhelm¬

straße 12.

T otal - Ausverkauf>
Ein zweithür . Kleiderschrank , 1 einth. antiker Kleiderschrank,

1 nußb . Pol . Ausziehtisch 25 M ., nußb . pol . u . lack. Bettstelle,
neue u. gebrauchte 1- u . 3theil . Roßhaarmatratzen , lack. Tische,
kl. u. gr . weiße Küchentisch, 1 schöner Schaukelseffel, 2 gevolfterte
Sessel , 1 Aushängekasten , Stühle , Wasserbank, Waschbütte, eis.
Bettstelle, verschiedene Bilder , darunter 2 große Kaiserbilder , 1
schöner Kinderwagen , Roleaux , Roleauxstangen , Vorhänge u. n.
Versch. — Laden u. Wohnung auf 1. Oktober zu vermirthen.

1» Häfnergasse 1» ._ 8694

zu 40 Pfg . und Abendessen
zu sehr billigen Preisen bei
Ph . Kolb , kl . Schwalbacher-
stiatze 9 . Kaffe  zu jeder
Tageszeit ._ 1315
«tme 32sprössige und eine 19-

sprösfige Obstleiter nebst
einem gut erhaltenen Schreib¬
pult billig zu verkaufen.

Wellritzstr. 59 , 2 Tr.

jaden-Gimchlimg,
Oelkannen, Fäffrr usw., großer
Kafferbrenner , Theke von 4 Mtr.
ganz Eichen, GaSglühlichter , 1
Milch - oder Bäckerwagen sofort
zu verkaufen. 1314*

Karlstraße 40, Hth . P.

Zwei große
Heckkäfige
billig zu verkaufen. 1325*
Nerostraße 29, Hth. 2. lks

gebrauchter Kiiidrrsitzwagrn
für 6 Mk ., 1 Fliegenschrank

und 1 Vorlage bill. zu verkaufen.
1327* Kl . Kirchgaffe 2, p. r.

Ein schöner hoher

billig zu verkaufen.
Feldstraße 12, Vdh . 2 St . r.

Abbrzrest
Metzgergaffe 13

sind gut erhaltene Fenster und
Thüren (buchen u. eichen), Bau-
und Brennholz billig abzugeben.
Oranienstr . 49, J. Nagel 1322*
Mine gebrauchte noch gut-
^ erhaltene Hobelbank zu
kaufen gesucht. Näheres bei
A. Schmuck , Webergaffr 52.

LJItttt| .Kl.-kotlnic-
im 3. Kl.

'gegen hohen Rabatt zu kaufen
gesucht. Offert , unt . L. 49 an
die Exped. d. Bl . 1317*

M bess. Mädchen
das einen Haushalt selbstständ.
zu führen versteht, sowie ge-
schäftlich erfahren ist , sucht
paffende Stellung , geht auch n.
auswärts . Gute Zeugn . stehen
zu Diensten. Offerten u. L. 50
Exped. d. Bl. _1320*

Welch edelbenkeover Herr od.
Dame leiht einer jungen Frau70  Mk.
auf monatliche pünktliche Rück¬
zahlung . Offerten unter L. 44
Erped . b. Bl ._ 1318«

arnung
Ich warne Jedermann, meiner Frau Anna , gck>.

Breitheeker etwas auf meinen Namen zu leihen
oder zu borgen, noch etwas von ihr zu kaufen, indem
ich für nichts hafte, letzteres aber gerichtlich verfolge.

Wilhelm Laim.

Heirathsgesuch!
Ein gut sitnirter , stattlicher

Wittwer , der Vermögen besitzt,
wünscht sich wieder zu ver-
hrirathen . Wittwe , ohne Kinder,
nicht unter 40 Jahre , (auch
Dienstpersonal nicht ausge-
schioffen) die ebenfalls einiges
Verniögrn besitzt u. geneigt ist,
sich zu verheirathen , mögen ihre
Offerten unter t.. 51 in der Expd.
d. Blattes niederlegen.  1324*

Sine ptrajif. Fra«
sucht Monatsstelle.

Wellritzstraße 46, Hth . D.
ALi « Mädchen , welche» zu

Hause schlafen kann, sucht
Stelle bei Kindern oder leichte
Hau - arb, Goldgaffe 10, 2. Vdh.

Adolsßraße5i
Stb . l. 2 St , rin gut möbl.
Zimmer und ein einfaches zu
v,rmiethen . 1323*

Wiiemslrap 15
2 Stg . h., ein leeres Zimmer
zu vrrmiethen ._ _

Wetzgergaffk 27
gut möbl. Zimmer mit sep. Ein¬
gang zu verni._ 1290*

MlMldßr. 37.
Hth . 1 Tr . r., ist ein kleines
Zimmer an einen anständigen
Herrn billig abzugebeu._3.
2 Wohnungen von 3 u. 2 Zimmer
mit allem Zubehör im Vorder¬
haus » sofort oder später zu ver»
miethen ._

abgesch!. Wohnung , 2 Zimmer
und Küche aus 1. October zu ver-
miethen . Näh . Parterre . 8588

Keisdergstraße 9,
1 Wohnung 3 Zimmer Küche,
Holzstall , Keller Parterre und
1 Maasardewohnung 2 Zimmer,
Küche, Keller, Holzstall auf 1.
October zu vermirthen. 8687

t 1*
Dachw., kann ein anst Mädchen
noch Schlasstelle haben. 1319*

großes leeres ' Parierrezimmer
mit sep. Etng . auf gleich oder
später zu verm.

Adln-eG lv
1. Stock Vdh«, eine Wohnung
3 Zimmer , Küche, Keller und
Zubehör zu vermirthen.  8695

Datzheimeeßraßeu
3 St ., ein möblirt Zimmer auf
1. September zu verm. 1326*

Hellmudfiraße 37
Hth . I Tr . l„ ein auch zwei
reinl . Arbeiter rrhaltm schönes
u. bill. Logis.

Niederlahustein.
Hotel Pfeifer sucht einen tücht.
Kellnerburschen oder auch
Lehrling im Alter bis zu 18
Jahren. _
ßtin tüchtiger Schuhmacher
-iv sucht Arbeit aus Log's, auch
versteht derselbe mit Moschinen-
stepperei umzugehen. Skäheres
Exped. d. Bl ._ 1293*

Ei»

Khkllllliichkll
gegen Vergütung gesucht, bevor-
zugt solche, die das Wrißnähen
erlernt haben. 8892
C. Krause Nachfl.

Vurgstrab «̂ _
Tüchtige Köchin

brav u. treu mit guten Zeug»
uifsen sucht auf gleich oder später
Stelle in gutem Hause.

Feldstraße 21, 2 Tr.
Damenuhr verloren

mit Kette von der Bleichstraßr,
Faulbrunnenplatz , Schwalbacher.
straßr bis in die Adirrstraßr.
Abzug , geg. Belohnung Bleich»
ftraße 37. 2 Tr . r.
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Von
allen Fremden

besucht.

BekWtmchW.
_ „ flachste » Donnerstag , den 16 . « . nöthigen
falls Freitag , de» 17 . c., jedesmal Bormit

^Va « . Nachmittags 2YS Uhr anfangend,
laßt Fra«

Ober-Poft-Director lleiulloik Wwe.
wegen Abbruch des ehemaligen Kcller ' schen
letzt Beckel 'schen Hauses

8 Wilhelmstraße 8,
nachstehende Gegenstände gegen Baarzahlung
öffentlich meistbietend versteigern , als:

1 Speisezimmercinrichtung in Eichen,
1 Pianino , versch . Pol . « . lack. 1- und
2 -th . Kleiderschränke , 2 große Wasch¬
oder Geschirrschränke , versch . Chaise¬
longue , versch . mah . Betten mit Roß¬
haarmatratzen , 1 mah . Waschkommode,
Oelgemälde , große u. kleine Teppiche,
Spiegel - und Wand -Console , versch.
Tische , 1 Dore ’sche Pracht - Bibel,
Gypsfignren , Reisekoffer , Steppdecken,
Kissen , Porzellan , Gläser , Kücheu-
geschirr , Messer , Gabeln , Löffel , eine
große Anrichte , mehrere Daunen - und
Federbetten re.

Außerdem kommen »och zum Ansgebot:
1 »ußb . Berticow ( matt «. blank ) , 1
Kameeltaschen - u. 1 Peluch -Garnitnr
(je 1 Sopha «. 4 Seffel , Peluchfriese ) ,
2  eompl . sranz . Betten , 1 Spiegel¬
schrank , 1 Waschkommode , 2 Nacht¬
tische , Kleiderschräuke , Kommoden,
Pfeilerspiegel m. Trumeaux , andere
Spiegel , Regulator , Salon -Oelgemälde
in eleg . Barockrahmen , Kupfer - und
Stahlstichbilder in breite » Nnßbaum-
rahmen , Herrenschreibtisch , 1 Bücher¬
schrank , 1 Secretär , Antoinetten - und
ovale Tische , 2  schwarze Säulen , 1
Ausziehtisch mit 4 Einlagen , 1 Bor¬
platztoilette , 1 brauner Ripssessel re.

Wir machen darauf aufmerksam , daß
fämmtliche Gegenstände rein und gut er¬
halten find.

Freihandverkauf findet nicht statt.
Reinemer & Berg,

Auctionatoren und Taratoren.
Bureau : Michelsberg 22 .

Caspar Führer s Riesen -Bazar mÄ»
Reizende Neuheiten in billigen Gelegenheits - Geschenken und Andenken an Wiesbaden.

5 Stück Ansichten yon Wiesbaden (Cabinetgrösse ) neueste Aufnahmen nur 50 Pfg , alle Waaren ebenso billig.
Uebersichtliche Ausstellung aller Galanterie - , Luxus -, Portefeuille - und Lederwaaren , Reiseartikel , Koffer , KlappstOhle,

Kindermöbel , Kinderwagen etc.
Permanentes Puppen - und Sptelwaaren -Lagrer . — Grosoartlge Geschäftsräume Parterre uni 1. Etage . 8029

8679

Mo6ifteti‘lkffßipimg
Montag , de« 20 . August d. Js ., Mor¬

gens 0 Uhr beginnend , wird in der Billa „Wald¬
hausen" zu Georgenborn,  das gesammte daselbst be¬
findliche, zum Nachlaß der Freifrau Mary
Anna von Gilaa gehörige Mobilar, darunter
namentlich

eine vollständige Eßzimmereinrichtung in Eichen
und eine complette Salon-Einrichtung, 1 Pia¬
nino, 10 Betten, 12 Schränke, mehrere Schreib¬
tische, verschiedene Waschkommoden und Nacht¬
schränkchen, Tische, Stühle, Spiegel, Polster¬
möbel und Fenstergardinen, 1 Kücheneinrich¬
tung, verschiedene eiserne Gartenmöbel, endlich
drei Wagen, nämlich1 Landauer, 1 zweisitziges
und ein ganz neues viersitziges Halbverdeck, 2
complette Pferdegeschirreu. 1 Oeconomiewagen

auf Anstehen des Testamentsvollstreckers durch den Unter¬
zeichneten gegen Baarzahlung meistbietend versteigert.

Eßzimmer - und Salon -Einrichtung kom¬
men Vormittags 11 »/» Uhr , die 3 Wagen u.
das Pferdegeschirr unmittelbar darauf zum
Ausgebot . 2333b

Zeorgenborn , den 10. August 1894.
Presber , Bürgermeister.

IrkHrüngi
Ich warne hiermit Jedermann , meiner Frau Anna Maria.

Zimniermann . geh. Jamin auä vabamaf  auf meinen Namen
etwas zu borgen , indem ich für nichts hafte. 1316'

Friedrich Zimmermann , Viehhändler Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der auf den 31. Juli l. Js ., Nachmittags3 Uhr

in das Gemeindezimmer zu Schierstein anberaumte Ter¬
min zur Versteigerung der gepfändeten, den Eheleuten
Philipp Abt  von Schierstein theils allein, theils
nur zur ideellen Hälfte mit vier Kindern erster Ehe zu¬
stehenden Immobilien, wird auf Antrag der klagend auf¬
getretenen Gläubiger auf Mittwoch , den 12 . Sep¬
tember 1804 , Nachmittags 3 Uhr , in das Ge¬
meindezimmer zu Schierstein verlegt. 8628

Wiesbaden, den 2. August 1894.
Königliches Amtsgericht 1.

Wiesbadener Rhein-&Taunus-Club.
Nächsten Freitag , den 17 . August , wird die

angetreten . Dieselbe berührt folgende Punkt «:
Ehrenbreitstein - Höhr - Montabaur - Alten
kirchen - Kroppachcr Schweiz - Hachenburg
Marienberg -Salzburger Kopf - Dillenburg -
Herborn -Greifenstein -Dianaburg -Braunfels-
Wetzlar -Dünsberg -Fetzberg -Gleiberg -Gießen.

Abfahrt 540 Uhr Morgens , Rheinbahn.
Letzte Besprechung Donnerstag , den 16. August , Abends im

Clublokal.
Ausführliche Programme sind bei den Herren L. Schwenck

und Fr . Bossong zu haben. 8669
Der Borstand.

Otto Baumbach , 10 TaillllGraße 10.
Beste und billigste Bezugsquelle

für

Brillen , Pineenez,
Operngläser

(feinste Rathenower Gläser ) 8556

IHetmomefc Karometer etc.
Reiiaratnreii schnelln.billig unter Garantie.

Bärenstrasse 3 , 1. Etage.

Billigste Bezugsquelle.
Verkauf

zu Elngros -Preisen
von Juwelen, Gold- und

Si Iberwaaren.
Nur prima Waare.

Streng reelle Bedienung . 8649
Albert J. Heidecker,

Bärenstrasse 3,
1. Etage.

Manrant znm Pfau,
Ichumlbacherstr. 19 und Faulbrunnenstr. 12.

Empfehle vorzügl . Mittagstisch a Mk . 1 —,
Abonnement1« Karten Mk . 9 .—. Abend-

sen 70 Pfg ., IO Karten 6 Mk . Reine
Zeine, Bier der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft.

8555 Ernst Möller«
Möblirtc Zimmer mit u. ohne Pension.

0 . 80m . 01 . A .L d»Ä «8 © 9
0 . 90 „

e~

Wohlschmeckendu. absolut rein.
Barletta
Brindisi
Marsala „ 1.80 „
Vermouth di Torino, , 2.50 „
P « Crolfwald » Kirchgasse  22.

M.
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Mineral -Bäder
liefert nach jeder beliebigen Wohnung pünktlich und zu billigsten
Preisen . 8064

Wilh . Blum , Bäderlieferant,
_ 37 Kriedrichstraße 37.

Ein furchtbares Erdbeben
hat die Hauptstadt des Türkischen Reiches heimgesucht. Constaniinopel
bietet heute ein trostloses Bild des Jammers und Elends dar!

Die Zahl der Opfer dieser Katastrophe wird schwerlich je fest¬
gestellt werden können ; allein bet dem Zusammenstürze des weltbe.
rühniten Bazars sind Hunderte von Menschen zu Tode gekommen.
Der an den Gebäuden ver ursachte Schaden wird von Sachverständigen
aus mehrere Hundert Millionen Mark geschätzt, während durch di«
Stockung der Handels und das Darniederliegcn fast aller Thätigkeü
gleichfalls Riesensummen verloren gehen.

Angesichts dieses entsetzlichen Unglücks regt sich in der ganzen
civilisirten Welt edle Nächstenliebeund hohe Mildthätigkelt ! Auch
in Deutschland trat sofort nach dem Hereinbruch der Katastrophe
das Unterzeichnete Hilfskommitö zusammen, doch haben leider ver¬
schiedene Umstände, besonders der Aufruf zur Unterstützungder Opfer
des Cyklons in Bayern , unser Sammelwerk bislang nachtheilig
beeinflußt.

Die Ehre Deutschlands, die zahlreichen deutschen Jntereflen im
Orient und unsere freundschaftlichenBeziehungen zu der Türkei er¬
heischen es, daß wir in diesem Werke der Nächstenliebe hinter andere»
Nationen nicht zurückbleiben.

Deshalb darf dieser unser Ausruf nicht ungehört verhallenl
Theaterdircktoren, Bereinen und Gesellschasten würden wir sehr dank¬
bar sein, wenn sie uns durch Wählt hätigkcitS-Veranstaltungen in
unserer Ausgabe gütigst unterstützen würden. Ein Jeder aber steuere
alsobald sein Scherflein bei; denke Niemand, daß seine Gabe zu
gering sei, denn viele Wenig machen ein Etwas . Möge sich der so
oft edelmüthig bewährte deutsche WohlthätigkeitSsinn auch dieses Mal
glänzend belhätigen!
Adler & Oppenheimer , Straßburg im Elsaß; H. Bauer,
„Nationalzeitung " ; Karl Bleibtreu , Schriftsteller Charlottcnbmg;
Wilhelm Boeddinghaus senior, Elberfeld; Sigismund
Born , Bankier, i. F. Born u. Buffe, Berlin; Obersta. D.
Castenholz, Erster Direktor ber Deutschen Metallpatronensabrit,
Karlsruhe ; Profeffor Dr . Georg Ebers » Tutzing b. München;
Federer , K. T. General-Consul, Stuttgart; Pros Dr. Freytag,
Halle ; von Gersdorff , Berlin ; Gläffkr di Hennings,
Hamburg ; Pros . Dr . Freiherr v . d. Goltz , Ober-Konsistoiialralh;
Gieseke, Geh. Postrath und oortragenderHRathim Reichs-Postamt;
Dr . Griesemann , Chefredakteur der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " ; Groddeck , Chefredakteur der „Post " ; Freiherr Von
Hammerftein , „Krcuzzeitung" ; Hardy , K. T- General-Consul,
Hamburg ; R . HofmaNN » Verlags buch Händler und Eigenthüm«
des „ Kladderadatsch" : Hugo Jacobi , „Berliner Neueste Nach¬
richten" ; Pros. Dr . Joest Berlin ; Dr . Richard v . « aufman »,
Geh. RegierungSrath und Profeffor, Vorsitzender des Orient -ComitsS;
Dr. Stephan Kekulv, Berlin; General-Consul Kothe,
Hamburg ; Stabsarzt Dr . «owalk , Berlin ; I . Loewe , i. F.
Ludwig Loewe u. Co., Aktiengesellschaft; Kommerzienrath Mauser,
Oberndorf ; Rudolf Mofse , „Berliner Tageblatt " ; KlWiN
Paetel , VerlagSbuchhändler und Eigenthümer der„Deutschen Rund¬
schau" ; Reiß » K. T. General-Consul, Mannheim ; Pros . Dr . Sacha «,
Direktor deS Orientalischen Seminars , Berlin ; Dr . G . Siemens,
Direktor der Deutschen Bank, Berlin ; M . Schinkel , Norddeutsche
Bank , Hamburg ; Fabrikbesitzer I . Schlender , Karlsruhe;
Schloesfingk, Landrichter, Berlin; General-Consul Richard v.
Schmidt-Pauli , Hamburg; I . Schneider , VertreterM
Oestcrrelchischen Lloyd; Dr . Max Schoeller , Düren ; Schoett-
lank, General-Consul, Berlin; Earl Stangen , Reise-Büreaa,
Berlin ; Fr . Stephanh , Chefredakteur der „Vossischen Zeitung";
Major von Strantz , Berlin ; Albert Träger , Reichstags-Ab¬
geordneter ; Ernst von Wilbrnbruch , Legations rath ; Ober-
bürgermeister Zelle , Berlin ; Bankier Arthur Zwicker , K. T»

_  General -Consul.
DV Geldspenden nehmen entgegen: "WO

Bremen : K. Türk. Consul Schellhatz ; Hamburg : Norddeutsche
Bank ; Leipzig: General-Consul Kalischrr ; Mannheim:General-
Consul Reist ; Stuttgart : General -Consul Fedtrer ; Wiesbaden!
Kurdirektor F » Heh ' l , Bice-Consul ; seiner alle größeren Zeitungi-

expcditionen und die
Haupt -Sammelstelle des „HilskomiteS für

Constaniinopel ", Bankier Zwicker , « . T . General»
Consul , Berlin C., Gertraudtenstr . 16.

Flaschenbier
-er Kmnerki-GeselWft Wicsbadk«

f in r/z-Liter, Vz-Liter u. ^ -Liter-Füllung
Culmbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
fämmtliche natürliche und künstliche Mineral'
waffer . Reelle und prompte Bedienung. 7291

S». Wirth , Cmferftrafie 1*L

7?eiehshallen*6/Äeater.
Stiftftraße 16 . (Direction: Chr . Hebingci* 1)

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Prersk»
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten PreisenE

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Crat*
Kirchgasse 50, A. L. Maschlce, Wilhelmstraßê
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 81W>

Alles Nähere durch Plakate und Programm^

Rotationsdruck und Verlag: -lesbadener Lo riet LtS - Dru ckerei.  Verantwortliche Rrdaction : Für den politischen Theil und das Seuilleton:
lur d,n localen den allgemeinen TheUnnd die Inserate : Otto von Wehren.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Residenz-Theater.
Dienstag , den 14. August 1894 : Der arme Jonathan-
Mittwoch , den 15, August 1894 : Der Herr Senator . ^
In Vorbereitung Novität : „Der Obersteiger . . Große Dv

in 8 Akten von M. West u. 8. Held. Musik von Carl
Caffenöffiiung 7, Anfang 7' /, , Ende 9 ' /, Uhr.

Lhesredatteur Ferdinand
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